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Sommerfest 1984
Es wird hiemit vorangekündigt, daß der

Verkehrsverein der Stadt Zwettl auch heu¬
er wieder in der Zeit vom 10. bis 15. Juli
1984 ein Sommerfest veranstaltet. (Vor¬
aussichtliches Programm siehe „Das ak¬
tuelle Interview" mit dem Obmann des
Verkehrsvereins Gemeinderat Dr. Mitter¬
ecker.)

Bezüglich des Veranstaltungsortes hat¬
te sich der Verkehrsverein sehr lange be¬
müht, eine geeignete Örtlichkeit am Stadt¬
rand zu finden, um die Lärmbelästigung
für die Umgebung möglichst gering zu hal¬
ten. Es standen mehrere Grundstücke zur
Diskussion, jedoch gelang es dem Ver¬
kehrsverein unter seinem neuen, rührigen
Obmann Gemeinderat Dr. Mitterecker
trotz größter Anstrengung nicht, auch nur
bei einem dieser Grundstücke die notwen¬
digen Voraussetzungen wie geeignete
Parkmöglichkeiten, Versorgungsan¬
schlüsse etc. zu schaffen. Der Verkehrs¬
verein trat daher an die Gemeinde heran,
das Sommerfest wieder auf dem Eislauf¬
platz veranstalten zu dürfen. Da dies die
letzte Möglichkeit darstellte, entschloß
sich die Gemeinde schließlich, diesem
Wunsch zu entsprechen, dies auch des¬
halb, weil der Reingewinn des Sommerfe¬
stes schließlich für Fremdenverkehrs¬
zwecke verwendet wird und damit letztlich
auch der Allgemeinheit zugute kommt; die
Zelte sollen auf dem Eislaufplatz aufge¬
stellt werden, der Vergnügungspark wird
im Bereich des Kinderspielplatzes situiert;
die Parkanlagen der Promenade dürfen
nicht in Anspruch genommen werden.

Noch eine Bitte an die Bevölkerung:
Im Zuge des Sommerfestes ist auch ei¬

ne lokalhistorische Ausstellung, etwa un¬
ter dem Titel „Du mei liabs Zwettl", ge¬
plant. Wer im Besitz von Gegenständen
ist, die lokalhistorische Bedeutung haben
(z. B. Gemälde mit alten Ansichten, Hand¬
werksgegenstände etc.) und bereit ist, die¬
se Gegenstände vorübergehend für die
Ausstellung zur Verfügung zu stellen, wird
gebeten, dies dem Stadtamt Zwettl, Herrn
Fischer, Tel. 02822/2414, Klappe 23, zu
melden.

V
Fn

Liebe

Mitbürger!

In den letzten Wochen wurde uns in den Zeitungen und im Fernsehen
der tragische Fall einer Familie aus Pöggstall vor Augen geführt, bei
dem die Kinder nach dem Tod ihrer Eltern die Landwirtschaft allein
weiterführten und nun zu allem Unglück auch noch der älteste Bru¬
der plötzlich verstarb. Dies führt uns drastisch vor Augen, daß es
selbst in unserem für fast alles Vorsorge treffenden Sozialstaat noch
immer Schicksale gibt, die zusätzliche Hilfe erfordern.
Auch in unserer Gemeinde ereignete sich vor kurzem ein solcher
Fall, bei dem durch einen tragischen Arbeitsunfall der Vater und
Alleinerhalter einer Familie mit mehreren Kindern ums Leben kam.
Ich habe mich daraufhin mit einem persönlichen Schreiben an die
Bevölkerung mit der Bitte gewandt, der in Not geratenen Familie mit
einer finanziellen Spende zu helfen. Ich darf heute mit Freude fest¬
stellen, daß diese Bitte sehr positiv aufgenommen wurde und daß
eine beachtliche Summe an Spenden eingegangen ist, die ich der
Familie übergeben habe. Aus verständlichen Gründen möchte ich
die Höhe des Betrages nicht nennen; die Unterlagen und Belege wur¬
den vom Prüfungsausschuß der Stadtgemeinde Zwettl-NÖ überprüft
und der gesamte eingegangene Betrag an die Familie ausgefolgt.
Da, wie schon eingangs gesagt, der Staat nicht für alle Notsituatio¬
nen Vorsorge treffen kann, sehe ich es schon auch als Aufgabe der
Gemeinschaft an, in solchen Situationen zu helfen, und ich glaube
auch, daß es Aufgabe des Bürgermeisters ist, zu solchen Hilfsaktio¬
nen aufzurufen. Es wäre sehr zu bedauern, wenn eine solche Aktion
mißverstanden würde und Neidkomplexe hervorriefe.

Ich möchte auf diesem Wege allen Mitbürgern, die eine kleinere oder
größere Spende geleistet haben, auf oas Herzlichste danken; sie
haben ihr Zusammengehörigkeitsgefühl in unserer großen Gemeinde
unter Beweis gestellt und sicher ein gutes Werk getan.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Bürgermeister

Wollen Sie, daß „Zwettl heute-morgen" auch Ihren Verwandten im In- und Ausland bzw. Ihren bekannten
Freunden unserer Stadt zugesandt wird, dann geben Sie bitte deren Anschrift dem Stadtamt Zwettl bekannt.
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Das aktuelle

Interview
Am 26. Jänner 1984 hielt der Verkehrs¬

verein der Stadt Zwettl seine diesjährige
Generalversammlung ab, bei der einige
wichtige Tagesordnungspunkte, wie z. B.
der Verkauf des Sommerbades an die Ge¬
meinde, auf der Tagesordnung standen.
Auch der Vereinsvorstand wurde neu ge¬
wählt und — da der bisherige Obmann
Gemeinderat Franz Todt nicht mehr kandi¬
dierte — Gemeinderat Prof. Dr. Hans Mit¬
terecker aus Zwettl zum neuen Obmann
des Vereins bestellt. Weiters wurden zu
Vorstandsmitgliedern gewählt: Obmann¬
stellvertreter Gemeinderat Franz Todt,
Kassier Direktor Erwin Schenk, Kassier¬
stellvertreter Fritz Hofbauer, Schriftführer
Direktor Herbert Rieder, Schriftführerstell¬
vertreter Ing. Hubert Stich, Werbeleitung
Diplombraumeister Karl Schwarz, Werbe¬
leiterstellvertreter Rudolf Wunsch, Finanz¬
prüfer Dkfm. Josefine Anton und Norbert
Hausleitner, Beiräte Komm.-Rat Franz
Eigl, Rudolf Stolz, Wolfgang Bauer, Forst¬
direktor Dipl.-Ing. Edmund Teufl und
Stadtrat Leopold Rechberger.

Um die künftigen Vorstellungen und
Zielsetzungen des Verkehrsvereins ken¬
nenzulernen, führten wir diesmal das ak¬
tuelle Interview mit dem neuen Obmann
Prof. Dr. Hans Mitterecker.

Frage von ZWETTL HEUTE MORGEN:
Herr Gemeinderat Dr. Mitterecker, Sie
wurden in der letzten Generalversamm¬
lung des Verkehrsvereins der Stadt Zwettl
zum Obmann gewählt. Was hat Sie per¬
sönlich dazu bewogen, diese Funktion zu
übernehmen?

Gemeinderat Dr. MITTERECKER: Dazu
muß ich zunächst bemerken, daß es auch
für mich sehr überraschend war, als man
an mich herantrat und mich ersuchte, die¬
se Funktion zu übernehmen. Ich mußte
mich damals sehr kurzfristig, knapp vor
der Generalversammlung, entscheiden,
und es wäre mir sicherlich lieber gewesen,
hätte ich Zeit gehabt, die Pro- und Kontra¬
argumente einer Übernahme genau abzu¬
wägen und zu überlegen. Diese Möglich¬
keit bestand nicht, und so mußte ich
gleichsam mit einem raschen Sprung ins
kalte Wasser tauchen.

Was war nun ausschlaggebend, daß ich
dann doch zusagte?

Erstens, weil ich glaube, daß der
Mensch ein Gemeinschaftswesen ist und

als Individuum für sich alleine nicht beste¬
hen kann. Von dieser Überzeugung ausge¬
hend, muß es dann aber Individuen geben,
die in sehr vielfältiger Form Leitungsauf¬
gaben übernehmen und Mitarbeit in der
Gesellschaft leisten. Mit meinem Ent¬
schluß, ein Mandat im Zwettler Gemeinde¬
rat anzunehmen, habe ich aber auch eine
höhere Verpflichtung zu gesellschaftspoli¬
tischem Engagement übernommen. Das
soll natürlich nicht heißen, daß man wahl¬
los Funktionen übernehmen muß und als
Multifunktionär dann oft scheuklappenbe-

O9

Der neue Obmann des Verkehrsvereins
der Stadt Zwettl Gemeinderat Prof. Dr.
Hans Mitterecker Foto: Leutgeb

deckt herumfuhrwerkt. Es muß auch ei¬
nem Mandatar erlaubt sein, einmal „nein"
sagen zu dürfen und den privaten Interes¬
sen den Vorzug zu geben.

Zweitens haben mir die Ausschußmit¬
glieder des Vereins versprochen, mich voll
zu unterstützen und ihre ganze Tatkraft
auch weiterhin zur Verfügung zu stellen.
Im Vertrauen auf diese Zusage stellte ich
mich der Wahl und habe dann diese Funk¬
tion angenommen.

Frage von ZWETTL HEUTE-MORGEN:
Aufgabe des Verkehrsvereins ist in erster
Linie die Förderung des Fremdenverkehrs.
Wie beurteilen Sie die Chancen der Re¬
gion Zwettl in fremdenverkehrsmäßiger
Hinsicht?

Gemeinderat Dr. MITTERECKER: Ich
glaube, man sollte keinen Utopien nachja¬

gen und durch zu hoch gesteckte Erwar¬
tungen den Fremdenverkehr überfordern.
Man muß sich einfach damit abfinden,
daß die Berge im Waldviertel zu niedrig
sind und der Winter zu lange ist. Über die
natürlichen Barrieren kommt man nicht
hinweg. Anders ausgedrückt, einfach das
nachzuahmen, was von der Natur aus be-
günstigtere Regionen uns schon vorge¬
macht haben, wäre das Absurdeste.

Frage von ZWETTL HEUTE MORGEN:
Was können wir tun?

Gemeinderat Dr. MITTERECKER: Wir
können die herbe Schönheit unserer Land¬
schaft anbieten; wir können dem Städter
Ruhe und Erholung bieten, die er in den
hoffnungslos überfüllten Fremdenver¬
kehrsorten im Westen Österreichs vergeb¬
lich suchen wird; wir können ihm noch in¬
takte Dorfstrukturen anbieten, die z. B. in
den Alpen gerade durch den Fremdenver¬
kehr zerstört wurden. Wenn ich an die
furchtbaren Zeichen der Zersiedlung und
Verspannung mit Aufstiegshilfen in die¬
sen Fremdenverkehrszentren denke, wenn
ich diverse soziologische Untersuchun¬
gen über die negativen gesellschaftlichen
Nebenwirkungen heranziehe, dann ist mir
um das Waldviertel nicht bange, voraus¬
gesetzt, wir machen es richtig. Das heißt
vor allem Bekenntnis zu unserem Land¬
schaftstypus, so wie er geschichtlich er¬
wachsen ist. Er darf nicht als Ergebnis un¬
serer „Zurückgebliebenheit" aufgefaßt
werden, sondern muß als stärkstes Kapi¬
tal für unsere Zukunft benutzt und genutzt
werden. Daß wir uns dessen immer mehr
bewußt werden, dafür gibt es ja Gott sei
Dank bemerkenswerte Beispiele genug.
Ohne Anspruch auf Vollständigkeit erhe¬
ben zu wollen, seien hier der Ausbau der
Langlaufloipen, die Errichtung von Kur¬
zentren in Harbach und Großgerungs und
die Erholungslandschaft um den Stausee
Ottenstein erwähnt. Freilich muß auch
den Auswüchsen, wie sie etwa durch das
„wilde" Campieren um den Stausee ent¬
standen sind, Einhalt geboten werden.

Frage von ZWETTL HEUTE-MORGEN:
Wo liegen Ihrer Meinung nach die
Schwachstellen bei den Bemühungen um
den Fremdenverkehr, was könnte besser
gemacht werden?

Gemeinderat Dr. MITTERECKER: Eine
große Schwachstelle ist das mangelnde
Selbstbewußtsein von uns Waldviertlern.
Wir müssen den Mut aufbringen, die Pro¬
bleme anzupacken und unsere Interessen
auch höheren Orts mit Engagement zu
vertreten, wollen wir nicht weiter Stiefkin-

Dipl.-Ing. SWIETELSKY

Baugesellschaft m. b. H. & Co. KG

1010 Wien - 3910 Zwettl, Nö.
02 22 / 63 94 39 0 28 22 / 2512

Moderner STRASSENBAU • HEISSMISCHANLAGE Dörnhof
KANALBAU • Bau v. SPORTANLAGEN + SPORTBELÄGEN
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der der Nation bleiben. Ich sehe beson¬
ders in der privaten Initiative den entschei¬
denden Ansatzpunkt; auf Hilfe der öffent¬
lichen Hand sollten wir uns erst in zweiter
Linie verlassen. Verbessert werden müs¬
sen in vielen Bereichen die Strukturen. Die
Zeit des Privatzimmers mit Fließwasser¬
tourismus ist endgültig vorbei.

Frage von ZWETTL-HEUTE MORGEN:
Welchen Stellenwert nimmt die Gastrono¬
mie in unserem Fremdenverkehrsgesche¬
hen ein?

Gemeinderat Dr. MITTERECKER: Gera¬
de der Gastronomie kommt große Bedeu¬
tung zu. Doch wird mancherorts eine Qua¬
litätsverbesserung des Zimmerangebots
unumgänglich sein. Außerdem erwartet
sich der Urlaubsgast heute oft ein kom¬
plettes Freizeitprogramm. Er will ausspan¬
nen und nicht auch noch im Ferienort or¬
ganisatorische Aufgaben leisten, die ihm
im Beruf sowieso täglich abverlangt wer¬
den. Gerade Schlechtwetterperioden ru¬
fen bei ihm Unbehagen und Trostlosigkeit
hervor. Gemeinsame Veranstaltungen
können hier Überbrückungshilfe leisten
und dem negativen Eindruck, den der
Gast sonst mit nach Hause nehmen wür¬
de, weitgehend entgegenwirken. Gerade
da sehe ich eine wichtige Aufgabe, die der
Verkehrsverein durch Hilfestellung bei der
Planung in Zusammenarbeit mit der Ga¬
stronomie bewältigen muß.

Frage von ZWETTL HEUTE MORGEN:
Was ist die nächste Aktion des Verkehrs¬
vereins?

Gemeinderat Dr. MITTERECKER: Die
einzige nennenswerte finanzielle Einnah¬
mequelle sind die Sommerfeste. Deswe¬
gen wird die vordringlichste Aufgabe für
die unmittelbare Zukunft die Planung des
15. Zwettler Sommerfestes sein. Dazu
konstituierte sich ein Organisationskomi¬
tee mit dem alten bewährten Team und
vielen neuen Mitarbeitern. Für heuer wur¬
de an ein komprimierteres Festprogramm
gedacht. So soll die Dauer auf die Zeit von
Dienstag, 10. Juli, bis Sonntag, 15. Juli,
eingeschränkt werden.

Als Programmschwerpunkte sind vor¬
gesehen:
1. Festplatz mit Bierzelt, Tanzzelt und Ver¬

gnügungspark
2. Seniorennachmittag, Innungstage, Bau¬

erntag
3. Hauptplatz mit traditionellem Bauern¬

markt und einem weitgefächerten Pro¬
gramm, bestehend aus Platzkonzerten,
Aufführungen der Zwettler Theatergrup¬
pe, Jazz- und Folkkonzerten u. a. auf
Freibühne vor dem alten Rathaus

4. GeWerbeausstellungen und Ausstellun¬
gen zu einer Reihe von Sachthemen,
wie eine Fotoausstellung, Tierschauen
etc.

5. Konzert der Gardemusik Wien (14. Juli)
und Festumzug (15. Juli)
Ich möchte an dieser Stelle allen dan¬

ken, die sich bereit erklärten, hier mitzuar¬
beiten. Ich bin sicher, daß durch den per¬
sönlichen Einsatz der Helfer eine wesent¬
liche Garantie für das Gelingen des Fe¬
stes gegeben ist. Mit dieser Zuversicht er¬
suche ich alle Vereine, alle Ämter, alle Be¬
triebe, jeden einzelnen, an die wir im Zuge
der weiteren Planung herantreten werden,
um Mithilfe und Unterstützung.

Kulturelle

Veranstaltungen

im Sommer 1984
Der kommende Sommer 1984 bringt

wieder einige interessante kulturelle Ver¬
anstaltungen, auf die schon jetzt hinge¬
wiesen wird:

Vom 11. Juni bis 1. Juli veranstaltet das
Stift Zwettl in Zusammenarbeit mit dem
Kulturreferat der Gemeinde ein großes in¬
ternationales Orgelfest, in dessen Rah¬
men auch ein Meisterkurs für Trompete
und Orgel abgehalten wird. Öffentliche
Konzerte finden an folgenden Tagen in
der Stiftskirche des Stiftes Zwettl statt:

Pfingstmontag, 11. Juni, 17 Uhr:
Konzert für Orgel und Trompete (Muf-

fat, Bach, Telemann, Händel u. a.).
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr:
Orchesterkonzert mit dem Wiener Kam¬

merorchester, dem Wiener Kammerchor
und den Solisten Ludwig Güttier, Trompe¬
te, und Elisabeth Ullmann, Orgel (Tele¬
mann, Händel, Hertel, Haydn).

Sonntag, 17. Juni, 11 Uhr:
Matinee mit Teilnehmern des Meister¬

kurses für Trompete und Orgel.
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr:
Abendmusik mit dem Ensemble Prisma

Wien und Elisabeth Ullmann, Orgel (Fres-
cobaldi, Bach, Vivaldi u. a.).

Sonntag, 1. Juli, 15 Uhr:
Orgelkonzert mit Johann Sonnleitner,

Zürich (Bach, Pachelbel, Fischer u. a.).
Am 23. Juni wird von 10 bis 19 Uhr im

Bildungshaus des Stiftes Zwettl ein orga-
nologisches Seminar veranstaltet in des¬
sen Rahmen für alle interessierten Orgel-

und Musikfreunde die Möglichkeit be¬
steht, gratis an Vorträgen bekannter Orga¬
nisten sowie an einer Vorführung der re¬
novierten Barockorgel teilzunehmen.

Am 4. August findet um 19.30 Uhr in der
Stiftskirche Zwettl ein weiteres Orgelkon¬
zert unter dem Motto „Geistliche Lieder
der Orgelmusik" mit Werken von Muffat,
Pachelbel, Bach, Mozart und Reger statt.
Solisten sind Robert Holl, Baß/Bariton
(Amsterdam), und Elisabeth Ullmann, Or¬
gel.

Weiters findet auch im heurigen Som¬
mer wieder der Sommerkurs des Nö. Bil-
dungs- und Heimatwerkes „Instrumenta¬
les und vokales Ensemblemusizieren"
(auch unter dem Namen „Musikfabrik" be¬
kannt) in Edelhof statt. Über die damit ver¬
bundenen öffentlichen Konzerte wird das
Kulturreferat der Gemeinde rechtzeitig in¬
formieren.

In der zweiten Septemberhälfte findet
im Bildungshaus des Stiftes Zwettl ein
dreitägiges Symposion junger Komponi¬
sten statt, in dessen Rahmen ein Ab¬
schlußkonzert mit einer Uraufführung ver¬
anstaltet wird. Auch darüber wird die Ge¬
meinde rechtzeitig informieren.

Abschließend wird noch einmal auf das
vierte Konzert im Rahmen des Konzertzy¬
klus am 4. Mai 1984 um 20 Uhr im Stadt¬
saal Zwettl hingewiesen, bei dem das Jeu¬
nesse-Orchester Linz unter Dirigent Franz
Möst gastieren wird. Auf dem Programm
stehen Werke von Wolfgang Amadeus
Mozart (Symphonie C-Dur, KV 200, Klavier¬
konzert B-Dur, KV 595, und Symphonie
g-Moll, KV 550).

Das Kulturreferat der Stadtgemeinde
Zwettl-NÖ lädt Sie zu allen Veranstaltun¬
gen herzlichst ein.

Zwettler

Sportwoche im Juni
Die im Vorjahr veranstalteten Zwettler

Sportwochen waren ein großer Erfolg und
fanden vor allem bei der Schuljugend gro¬
ßen Anklang. Es soll daher auch heuer im
Juni eine Sportwoche durchgeführt wer¬
den, in deren Rahmen auch ein Familien-
sporttag stattfinden wird, d. h., es können
sich ganze Familien an einzelnen Sport¬
disziplinen beteiligen und um Punkte
kämpfen. Den Abschluß der Sportwoche
wird am Samstag, dem 23. Juni 1984, eine
Sportgala mit Siegerehrungen und Schau¬
vorführungen bilden.
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Die Ortskapelle Uttissenbach Foto: Dr. Meyer

Subventionen

für Ortskapellen
Die Ortskapellen Uttissenbach und

Merzenstein sollen mit einem elektrischen
Läutwerk versehen werden. Der Gemein¬
derat genehmigte hiezu in seiner Sitzung
am 24. Februar 1984 einen Kostenbeitrag
in der Höhe eines Drittels der Kosten,
höchstens jedoch 15000 Schilling pro Ka¬
pelle.

*
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Die Ortskapelle Merzenstein erhält ein
Läutwerk Foto: Dr. Meyer

Restaurierung

der Ortskapelle

Rudmanns
Die Ortskapelle Rudmanns bedarf der

Restaurierung und Trockenlegung. Der
Gemeinderat beschloß in seiner Sitzung
am 19. Dezember 1983, hiezu einen Ge¬
meindebeitrag von 20000 Schilling zu lei¬
sten.

Aufruf an alle

Hausbesitzer
Es häufen sich in letzter Zeit Fälle, daß

die von der Gemeinde installierten Was¬
serzähler mit Einrichtungsgegenständen
etc. so verstellt werden, daß ein Ablesen
des Zählers überhaupt nicht oder nur sehr
erschwert möglich ist. Die Hausbesitzer
werden daher in ihrem eigenen Interesse
ersucht, die Wasserzähler freizuhalten
und einen ungehinderten Zugang zu er¬
möglichen, damit eine ordnungsgemäße
Zählerablesung erfolgen kann. Nur eine
fehlerfreie Zählerablesung garantiert eine
richtige Vorschreibung der Wasserbe¬
zugsgebühren.

Arbeiterkammer-

wahl 1984
Am 8. und 9. April 1984 findet in Nieder¬

österreich die Arbeiterkammerwahl statt,
zu der alle Kammerangehörigen wahlbe¬
rechtigt sind, die am 4. November 1983
das 18. Lebensjahr vollendet haben, vom
Wahlrecht zum Nationalrat nicht ausge¬
schlossen sind und innerhalb des Berei¬
ches derjenigen Arbeiterkammer, in der
sie das Wahlrecht ausüben, in Beschäfti¬
gung stehen, sowie Personen, die Prä¬
senz- oder Zivildienst leisten und deren
Dienstverhältnis nicht gelöst ist. Weiters
sind auch Frauen wahlberechtigt, die sich
auf Karenzurlaub befinden.

An der Wahl dürfen nur Personen teil¬
nehmen, deren Namen in den Wählerli¬
sten enthalten sind. Wahlberechtigte, die
sich nach der Wahlausschreibung aus ei¬
nem wichtigen Grund an den Wahltagen
außerhalb des Ortsbereiches ihres Wahl-
sprengels aufhalten, haben Anspruch auf
eine Wahlkarte, deren Ausstellung in der
Zeit vom 23. Jänner bis 3. April bei dem
Wahlbüro beantragt werden kann, in des¬
sen Wählerliste der Wahlberechtigte ein¬
getragen ist.

Papier- und

Kartonagenabfuhr
Wie im Vorjahr führt auch heuer die

Müllabfuhrgemeinschaft Brantner-Dürr ei¬
ne kostenlose Abfuhr von Altpapier und
Kartonagen im Stadtgebiet von Zwettl
durch. Die Hausbesitzer werden gebeten,
Altpapier und Kartonagen (ohne Plastik
oder Müll) an folgenden Abfuhrtagen ab
7 Uhr vor den Häusern bereitzuhalten:

14. März, 11. April, 23. Mai und 20. Juni.
Weiters bittet die Abfuhrgemeinschaft

Brantner-Dürr, die für die Müllabfuhr be¬
reitgestellten Müllsäcke zuzubinden, da
es beim Verladen nicht zugebundener
Müllsäcke manchmal unvermeidlich ist,
daß Müll auf dem Gehsteig bzw. der Stra¬
ße verstreut wird. Da dies sicher nicht im
allgemeinen Interesse liegt, ersucht die
Gemeinde, dem Wunsch der Firma Brant¬
ner-Dürr Rechnung zu tragen.

Es darf in diesem Zusammenhang dar¬
auf hingewiesen werden, daß ein Umstei¬
gen von Müllsäcken auf Plastikcontainer
jederzeit möglich ist. Nähere Auskünfte
hierüber sowie über die Höhe der Müllge¬
bühren erteilt das Stadtamt Zwettl, Tel.
02822/2414, Klappe 27 (Herr Sekyra, Herr
Altmann).

Jagdausschuß-

wahlen
Aufgrund der vor kurzem erfolgten

Jagdgebietsfeststellungen durch die Be¬
zirkshauptmannschaft Zwettl werden nun
für alle Genossenschaftsjagdgebiete der
Gemeinde mit Ausnahme der Genossen¬
schaftsjagd Mitterreith die Jagdaus¬
schußwahlen durchgeführt. Wahlberech¬
tigt sind alle Mitglieder der Jagdgenos¬
senschaft, die in das Wählerverzeichnis
aufgenommen wurden. Die Wählerver¬
zeichnisse wurden bereits abgeschlos¬
sen, eine Neuaufnahme oder Streichung
ist derzeit nicht mehr möglich. Als Wahl¬
termin wurde Sonntag, der 25. März 1984,
10 bis 12 Uhr, festgelegt. Wahlort sind die
bei allgemeinen Wahlen (Nationalrats¬
wahl, Landtagswahl etc.) üblichen Wahllo¬
kale, in Katastralgemeinden, wo ein sol¬
ches Wahllokal nicht besteht, beim Orts¬
vorsteher.

Die Wahl findet jedoch nur dann statt,
wenn bis zum 17. März 1984 mehr als ein
Wahlvorschlag bei der Gemeinde einge¬
langt ist. Wurde nur ein Wahlvorschlag
eingereicht, so gelten die darin enthalte¬
nen Personen als gewählt, und es entfällt
jedes weitere Wahlverfahren.

Nähere Auskünfte erteilen die Ortsvor¬
steher und das Stadtamt Zwettl, Tel.
02822/2414, Klappe 15 (Herr Wagisreiter).

PARFÜMERIE — WACHSWAREN

VERLEIH VON FASCHINGSKOSTÜMEN

3910 ZWETTL, LANDSTRASSE 13 (Tel. 02822/2654)
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Die Volksschule in Schloß Rosenau soll renoviert werden Foto: Dr. Meyer

Fotoausstellung

der Theatergruppe

Zwettl
Die Zwettler Theatergruppe, von vielen

erfolgreichen Aufführungen her bestens
bekannt, präsentierte sich im Jänner des
heurigen Jahres einmal auf eine andere
Weise; nämlich in Form einer Fotoaus¬
stellung in der Kassenhalle der Volksbank
Zwettl. Die Ausstellung, die von Herbert
Reitner zusammengestellt wurde, stellt
den Werdegang der Theatergruppe dar
und vermittelt dem Betrachter einen um¬
fassenden Einblick in die Tätigkeit der
Gruppe in der Vergangenheit. Sie besteht
zum größten Teil aus Fotos, die bei Gene¬
ralproben aufgenommen wurden, aber
auch aus Requisiten, Textbüchern und
Bühnenbildentwürfen. Diese wirklich in¬
teressante Ausstellung wurde am Freitag,
dem 27. Jänner 1984, offiziell eröffnet.

Neues Feuerwehr¬

auto für FF Germanns
Die Freiwillige Feuerwehr Germanns

beabsichtigt den Ankauf eines Kleinlösch¬
fahrzeuges Marke VW LT 35 zum Gesamt¬
preis von 315844,70 Schilling und ersuch¬
te die Gemeinde um Gewährung einer Bei¬
hilfe in der Höhe von einem Drittel der An¬
schaffungskosten. Dieser Beitrag wurde
in der Sitzung des Gemeinderates am 24.
Februar 1984 bewilligt.

Sanierung

der Volksschule

Schloß Rosenau
Nachdem in den letzten Jahren nach

und nach Restaurierungsarbeiten an
Schulen durchgeführt wurden, sollen nun
auch an der Volksschule Schloß Rosenau

entsprechende Adaptierungen folgen. Zu¬
nächst soll der Gymnastikraum saniert
werden, und es wurden für die Tischlerar¬
beiten, die Maler- und Anstreicherarbeiten
und die Lieferung und Montage von Be¬
leuchtungskörpern entsprechende Anbo¬
te eingeholt. Der Gemeinderat vergab die¬
se Aufträge in seiner Sitzung am 24. Fe¬
bruar 1984 mit der Gesamtsumme von
130662 Schilling an Gewerbetreibende
aus der Gemeinde Zwettl.

SCHLOSS ROSENAU

Österreichisches Freimaurermuseum

Sonderausstellung: „Das Freimaurerische Brudermahl — Trink- und Tafelsitten der Logen"
vom 14. April bis 15. November 1984, täglich geöffnet

HOTEL
RESTAUTRANT

SEMINARZENTRUM

Hallenbad
Sauna

Minigolf
Tennis

Reit- und Freizeitzentrum
(das ganze Jahr

hindurch Reitkurse)

3924 SCHLOSS ROSENAU 1 Telefon (02822) 8221, 8226

<3 ©
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Krankenhaus,

Jahresbericht 1983
Die Verwaltung des a. ö. Krankenhau¬

ses erstattete folgenden Jahresbericht
über das Jahr 1983:

Das Jahr 1983 brachte für das Kranken¬
haus Zwettl einen leichten Rückgang an
Pflegetagen. Es wurden 68096 (Vorjahr
70258) Pflegetage erreicht. Dieser Rück¬
gang ist im wesentlichen auf die Reduzie¬
rung der durchschnittlichen Verweildauer
pro Patient auf 11,77 Pflegetage zurückzu¬
führen. Mit dieser Verweildauer liegt das
Krankenhaus Zwettl im Spitzenfeld von
Niederösterreich.

5779 Patienten (Vorjahr 5835) wurden im
Jahr 1983 stationär aufgenommen, es be¬
fanden sich also durchschnittlich 187 Pa¬
tienten 11,77 Tage lang in stationärer Pfle¬
ge.

Die Belagsspitze 1983 betrug 250 Pa¬
tienten, die durchschnittliche Gesamtaus¬
lastung des Hauses 75,53% (Vorjahr
77,93%). Laut Krankenhausbetriebslehre
ist eine Auslastung von 85% die Idealaus¬
lastung. Würde die durchschnittliche Ver¬
weildauer annähernd jene der Nachbar¬
krankenanstalten erreichen, wäre eine
Auslastung von nahezu 90% gegeben.
Dies wäre betriebswirtschaftlich zu begrü¬
ßen, doch das Streben der Patienten,
möglichst bald wieder in die vertraute Fa¬
milienatmosphäre zurückzukehren, ver¬
hindert das Erreichen dieses betriebswirt¬
schaftlichen Zieles. Leider wirkt sich das
beim jährlichen Betriebsabgang entspre¬
chend negativ aus. Bei der derzeitigen Fi¬
nanzierungsregelung der Krankenanstal¬
ten widerspricht nämlich betriebswirt¬
schaftliches Denken volkswirtschaftli¬
chen Interessen.

Von den bettenführenden Abteilungen
können im abgelaufenen Jahr nur die chi¬
rurgische Abteilung und die Geburtenhil¬
feabteilung mit einer Auslastungsverbes¬
serung aufwarten. Die chirurgische Abtei¬
lung des Krankenhauses konnte die Aus¬
lastung auf 85,6% (Vorjahr 84%) bei 72
systemisierten Betten und 2091 Aufnah¬
men (Vorjahr 2062) und unveränderter Ver¬
weildauer erfreulich steigern. Bei der Ge¬
burtshilfeabteilung (17 Betten) ist eine
Steigerung der Auslastung auf 77,9%
(Vorjahr 74,45%) und 504 Entbindungen
(Vorjahr 502) zu registrieren.

Die Abteilung für Innere Medizin (81
Betten) erreichte eine Auslastung von
83,86 % (Vorjahr 85,35 %) bei 1426 Aufnah¬
men (Vorjahr 1377) bei einer Verweildauer
von 17,5 Tagen (Vorjahr 18,6).

Die überregionale Kinderabteilung (50
Betten) bilanziert mit einer Auslastung
von 58,25 % (Vorjahr 67,35 %) bei 1228 sta¬
tionären Aufnahmen (Vorjahr 1343) mit ei¬
ner Verweildauer von 8,66 Pflegetagen
(Vorjahr 9,09).

Die Gynäkologie (20 Betten) schließt
mit einer Auslastung von 54,72% (Vorjahr
60,6%) bei 313 Aufnahmen (Vorjahr 338)
bei einer durchschnittlichen Verweildauer
von 12,52 Tagen (Vorjahr 12,64).

Die Intensivstation verfügt über sieben
Betten und erreichte eine Auslastung von
54,55% (Vorjahr 62,27%) mit 176 Aufnah¬
men (Vorjahr 175) und einer durchschnittli¬
chen Verweildauer von 7,89 Tagen (Vor¬
jahr 9,06).

Frequenzsteigerungen sind auch von
den Krankenhausambulanzen, wie der
physikalischen Therapiestation, dem Zen¬
trallabor, der Gynäkologie- und Geburts¬
hilfeambulanz und der chirurgischen Am¬
bulanz zu melden.

Erfolgreiches Energiemanagement im
Krankenhaus Zwett!

Die Verwaltung des Krankenhauses der
Stadt Zwettl führt seit 1980 eine Statistik
über den Verbrauch von Energie. Die
Stromstatistik zeigt im Jahr 1980 einen
Verbrauch von 2642000 kW. 1981 einen
Verbrauch von 2202000 kw, 1982 2034370
kW und 1983 einen Gesamtverbrauch von
1823202 kW. Dies bedeutet einen Ver¬
brauchsrückgang von über 30%, obwohl
die voll klimatisierte chirurgische Intensiv¬
station erst im Jahr 1981 in Betrieb ge¬
nommen wurde. Dieses erfreuliche Ergeb¬
nis konnte durch hervorragendes Energie¬
bewußtsein aller Bediensteten und durch
laufende Bemühungen des leitenden
Haustechnikers Walter Schörghuber er¬
reicht werden.

Am Heizungssektor konnte ebenfalls
gegenüber dem Vorjahr eine Einsparung
in der Höhe von 401000 Schilling erreicht
werden, was auf die Umstellung der Hei¬
zung auf Erdgasbetrieb und auf das milde
Wetter zurückzuführen ist.

Der Wasserverbrauch ist gegenüber
dem Vorjahr um 7000 m3 auf 43250 m3 zu¬
rückgegangen.

Anschaffungen 1983
Im vergangenen Geschäftsjahr wurde

für die Röntgenabteilung ein Gerät für ge¬
haltene Aufnahmen um 23000 Schilling,
für den Operationsbetrieb ein Arthroskop
um 30000 Schilling zur exakten Gelenks¬
untersuchung sowie ein ergänzendes In¬
strumentarium für die Hüftgelenkschirur¬
gie um 22000 Schilling angeschafft. Die
Abteilung für Innere Medizin erhielt ein
Gastroskop mit modernster Weitwinkel¬
optik für Magenuntersuchungen um
139000 Schilling und ein Langzeit-EKG um
187000 Schilling. Für die Verwaltung wur¬
de ein neues Fotokopiergerät um 26000
Schilling sowie ein EDV-Ambulanzabrech¬
nungsprogramm um 70000 Schilling inve¬
stiert. Durch die Anschaffung des Ambu-
lanzabrechnungsprogrammes ist das ge¬
samte Rechnungswesen des Krankenhau¬
ses mittels EDV organisiert. Die Fernseh¬

überwachung für den stationären Patien¬
tenanlieferungseingang kostete 8000
Schilling und ist eine wertvolle Neuerung.
Der Portier hat auf dem Bildschirm jeder¬
zeit einen Überblick und kann bei Patien¬
tenanlieferungen sofort die entsprechen¬
den Anweisungen treffen. Durch die Mon¬
tage einer Gegensprechanlage beim
Haupteingang ist trotz Sperre sämtlicher
Eingänge bei Nacht jederzeit eine Erreich¬
barkeit des Nachtportiers gewährleistet.

Personalnachrichten
Beim ärztlichen Dienst sind die Abgän¬

ge Oberarzt Dr. Wolfgang Öhner, Assi¬
stenzarzt Dr. Nikolaus Heger, Assistenz¬
arzt Dr. Georg Wesolowsky, Dr. Elka Ro-
senmayr und Dr. Gabriele Gussl zu mel¬
den.

Neuaufgenommen wurden die Turnus¬
ärzte Dr. Peter Wladasch aus Bisamberg
bei Wien, Dr. Herbert Haumer aus Gmünd,
Dr. Herwig Rosenthaler aus Waidhofen/
Ybbs, Dr. Anna Knoll aus Antenfeinhöfen
und Dr. Marianne Deinhofer aus Zwettl.
Ferner trat Assistenzarzt Dr. Ulrich
Kroitzsch aus Wien (Facharztausbildung
für Unfallchirurgie beinahe abgeschlos¬
sen) den Dienst an. Die Fachärztin für In¬
nere Medizin, Oberarzt Dr. Dorit Eder,
nahm ihre Tätigkeit wieder auf. Prim. Dr.
Abdul Hak-Hagir aus Waidhofen/Thaya
wurde zum ständigen Konsiliarfacharzt
für Urologie neu bestellt, und Assistenz¬
arzt Dr. Johann Berger erhielt die Anerken¬
nung als Facharzt für Chirurgie und wurde
von der Stadtgemeinde als Oberarzt der
chirurgischen Abteilung auf unbestimmte
Zeit angestellt.

Beim Pflegepersonal sind die Diplom¬
krankenschwestern Ingeborg Hofbauer,
Anna-Maria Paukner, Maria Steininger, al¬
le aus Zwettl, Maria Bröderbauer aus
Großgerungs, Maria Böhm aus Wald-
hams, Ingeborg Gföhler aus Waidhofen/
Thaya, Gertrude Weigmann aus Schwar¬
zenau und Herta Zeinzinger aus Otten-
schlag ausgeschieden. Als Ersatz wurden
die Diplomkrankenschwestern Margit Gu¬
tenthaler-Fuchs aus Mannshalm, Martha
Penz aus Kleingundholz, Gabriele Mitter-
öcker aus Thail, Regina Kolm, Margarete
Karner und Anna Eichhorn, alle aus
Zwettl, sowie Ingrid Hofstetter aus Purk
angestellt.

Ferner sind der Prosekturgehilfe Ferdi¬
nand Kolm aus Zwettl und die Reinigungs¬
kraft Johanna Haderer aus Strahlbach in
den wohlverdienten Ruhestand getreten.
Als Ersatz wurde die Reinigungskraft Ma¬
ria Kasper aus Stift Zwettl befristet ange¬
stellt.

In der Verwaltung wurde Wolfgang Alm-
eder aus Zwettl als Urlaubsvertreter befri¬
stet aufgenommen. Der Verwaltungslei¬
terstellvertreter Wolfgang Koim aus Groß¬
globnitz hat einen dreijährigen Universi¬
tätslehrgang zur Ausbildung von Füh-
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Sicher reisen mit

AUTOUNTERNEHMEN-TAXI

KERSCHBAUM
Busse 8 bis 54 Sitzplätze Büro Hauptplatz 1

3910 ZWETTL, KLOSTERSTRASSE 9, TEL 02822/2443
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rungskräften für den Verwaltungsdienst in
Krankenhausanstalten erfolgreich abge¬
schlossen. Er erhielt im Rahmen einer Fei¬
er im Marmorsaal der Nö. Landesregie¬
rung von Frau Landesrat Liese Prokop
das Dekret als Diplomkrankenhausbe¬
triebswirt ausgehändigt.

Neuerungen 1984
Seit Jahresbeginn ist Oberarzt Dr. Man¬

fred Weissinger aus Lembach als Konsi-
liarfacharzt für Orthopädie und orthopädi¬
sche Chirurgie im Krankenhaus als Ersatz
für Oberarzt Dr. Alexander Kraft tätig. An
der Kinderabteilung hat Oberarzt Dr. Erika
Hronicek mit Jahresbeginn wieder den
Dienst angetreten.

An der Geburtshilfeabteilung wird nun
wie in vielen Krankenanstalten die Anwe¬
senheit des Kindesvaters im Kreißzimmer
bei der Geburt grundsätzlich gestattet.
Als wesentliche Neuerung wird ab März
des Jahres Schwangerengymnastik ange¬
boten. Das Schwangerenturnen wird von
diplomierten Hebammen des Kranken¬
hauses unter der Leitung des Prim. Dr.
Othmar Kravogel bzw. von Assistenzarzt
Dr. Savulescu als körperliche und psycho¬
logische Geburtsvorbereitung durchge¬
führt.

Das Schwangerenturnen findet ab März
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr im Gym¬
nastikraum der physikalischen Therapie
des Krankenhauses statt. Weiters wird je¬
den zweiten Dienstag im Monat den Kin¬
desvätern die Möglichkeit zu einem Infor¬
mationsgespräch mit erfahrenen Fachärz¬
ten für Gynäkologie und Geburtshilfe ge¬
boten. Das Schwangerenturnen ist leider
nicht mit den Krankenkassen verrechen-
bar, der einmalige Pauschalbetrag von
200 Schilling pro Schwangerschaft ist in
Relation zum Gebotenen ohnehin nur ein
Anerkennungsbeitrag und dient zur Ab¬
deckung der dem Krankenhaus entste¬
henden Unkosten. Vor Teilnahme sollte je¬
doch eine Absprache mit dem Arzt des
Vertrauens erfolgen.

Die Ärzte und Hebammen hoffen, daß
dieses Angebot angenommen wird, und
sind auch bereit, bei entsprechender Fre¬
quenz weitere Termine anzubieten.

Zeckenschutz¬

impfung 1984
Auch heuer wird von der Nö. Landessa¬

nitätsdirektion eine preisgünstige Impfak¬
tion zur Vorbeugung gegen Erkrankungen
an Zeckenzephalitis durchgeführt. Die Ko¬
sten pro Teilimpfung betragen 165 Schil¬
ling, die Impfung findet in der Gesund¬
heitsabteilung der Bezirkshauptmann¬
schaft Zwettl Montag oder Dienstag vor¬
mittag sowie nach telefonischer Vereinba¬
rung (Tel. 02822/2461, Klappe 64 DW)
statt.

„Babypaß"

für Neugeborene
Die Mütter neugeborener Kinder erhal¬

ten anläßlich der Geburt ihres Kindes im
Krankenhaus Zwettl neuerdings ein klei¬
nes Erinnerungsgeschenk: nämlich eine
Karte mit Glückwünschen der Schwe¬
stern, Hebammen und Ärzte, einem Foto
des Kindes mit den Personaldaten sowie
einem Fuß- oder Handabdruck des Kindes
(„Babypaß"). Die Karten, der zur Herstel¬
lung der Bilder erforderliche Fotoapparat
und die benötigten Filme werden von der
Sparkasse Zwettl-Allentsteig kostenlos
zur Verfügung gestellt, wofür namens der
Krankenhausleitung herzlichst gedankt
wird.

Sprechtag

für Behinderte
Um Behinderten, deren Angehörigen

und Eltern sprach- und hörgestörter Kin¬
der die Möglichkeit zu geben, sich übe
allfällige Behindertenmaßnahmen bera
ten zu lassen, hält das Amt der Nö. Lan
desregierung am Donnerstag, dem 3. Ma
1984, von 9.30 bis 13.30 Uhr einen Sprech
tag für sprach- und hörgestörte Kinder so
wie für andere Behinderte in der Bezirks¬
hauptmannschaft Zwettl ab. Die Beratung
ist kostenlos, ein Fahrtkostenzuschuß
wird nicht gewährt.

Kinder oder Behinderte, welche bei die¬
sem Sprechtag dem Beratungsteam vor¬
gestellt werden sollen, sind der Sozialab¬
teilung der Bezirkshauptmannschaft zu
melden, Anmeldungen werden am Tag
des Sprechtags bereits ab 7.30 Uhr in der
Sozialabteilung entgegengenommen.

Rattenbekämpfungs¬

aktion 1984
Die Bezirkshauptmannschaft Zwettl hat

auch für das heurige Jahr für den gesam¬
ten Verwaltungsbezirk Zwettl eine plan¬
mäßige Rattenbekämpfungsaktion ange¬
ordnet, mit der im Frühjahr 1984 begon¬
nen werden soll. Mit der Durchführung der
Vertilgungsarbeiten wurde für das Gebiet
der Stadtgemeinde Zwettl-NÖ die Assa¬
nierungsgesellschaft Michael Singer
Ges.m.b.H., 2483 Ebreichsdorf, Schulgas¬
se 19, beauftragt. Die mit der Rattenbe¬
kämpfung beauftragten Firmenorgane
sind mit einer von der Bezirkshauptmann¬
schaft Zwettl ausgestellten amtlichen Le¬
gitimation versehen, welche nur in Verbin¬
dung mit dem Firmenausweis gültig ist.

Die Bezirkshauptmannschaft weist dar¬
auf hin, daß die Hausbesitzer gesetzlich
verpflichtet sind, die Rattenbekämpfung
durchführen zu lassen.

f,
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Wer hilft kranken

oder alten

Menschen?
Die Bezirkssozialarbeiterin für Erwach¬

senenbetreuung bei der Bezirkshaupt¬
mannschaft Zwettl hat sich an die Ge¬
meinden mit der Bitte gewandt, sie bei der
Ausfindigmachung von Nachbarschafts¬
helfern zu unterstützen. Sie bittet um Be¬
kanntgabe von Personen, die in Form der
Nachbarschaftshilfe oder gegen Entgelt
bereit sind, alte oder hilfsbedürftige Men¬
schen zu betreuen. Es handelt sich hiebei
meist um Tätigkeiten wie Einkaufen, Auf¬
räumen, Kochen usw. Es gibt in unserem
ländlichen Gebiet relativ viele alleinste¬
hende Leute, die alleine nicht mehr ganz
zurechtkommen, aber absolut in kein
Heim eintreten möchten. Diese Personen
sind auf fremde Hilfe angewiesen und
meistens auch bereit, für diese Hilfe et¬
was zu bezahlen, nur damit sie das von ih¬
nen so gefürchtete Heim vermeiden kön¬
nen.

Interessenten werden gebeten, sich mit
der Bezirkshauptmannschaft Zwettl, So¬
zialabteilung, Diplomsozialarbeiterin Mar¬
git Schwingenschlögl, Tel. 02822/2461, in
Verbindung zu setzen.

SPLECHTNA-MODEN

Modemantel Trevira S1050,- MODE
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Bau der neuen

Kläranlage beginnt
Der Gemeinderat beschloß in seiner Sit¬

zung am 24. Februar 1984 eine Auftrags¬
vergabe, wie sie in dieser Größenordnung
nicht so bald wieder vorkommen wird,
nämlich den Bau der neuen Kläranlage für
die Stadt Zwettl. Den Auftrag für die Bau¬
meisterarbeiten erhält, vorbehaltlich der
Zustimmung des Wasserwirtschafts¬
fonds, die Zwettler Baufirma Müllner mit
einer Baukostensumme von 27100000
Schilling zuzüglich Umsatzsteuer.

Der Neubau wurde notwendig, weil die
derzeitige Kläranlage den heutigen Anfor¬
derungen in keiner Weise mehr entspricht.
Die derzeitige Anlage besteht aus einem
sogenannten Emscher-Brunnen, der Mitte
der fünfziger Jahre errichtet wurde und im
wesentlichen nur eine mechanische Klä¬
rung der Abwässer herbeiführt, d. h., es
werden die im Abwasser vorhandenen fe¬
sten Stoffe durch Absetzvorgänge ausge¬
schieden, und das verbleibende Abwasser
wird in den Kamp geleitet. Vom heutigen
Stand der Technik her gesehen stellt die¬
se Kläranlage somit nur die erste Stufe ei¬
ner modernen Kläranlage dar. Bereits in
den siebziger Jahren wurde in einer wis¬
senschaftlichen Studie über die Wasser¬
qualität des Stausees Ottenstein festge¬
stellt, daß das System der Abwasserbe¬
seitigung der Stadt Zwettl nicht ausrei¬
chend ist und eine Beeinträchtigung der
Wassergüte des Kamps und des Stausees
Ottenstein verursacht. Die Gemeinde wur¬
de daraufhin von der Wasserrechtsbehör¬
de aufgefordert, die Planungen für die Er¬
richtung einer modernen Kläranlage in die
Wege zu leiten.

Die alte Anlage reicht auch von der Ka¬
pazität her heute bei weitem nicht mehr
aus. Gab es im Jahr 1961 noch 718 Häu¬
ser, so wurden bei der Volkszählung 1981
bereits 1177 Gebäude mit insgesamt 1516
Haushalten gezählt. Dies bedingte einer¬
seits eine Überlastung des Kanalnetzes in
verschiedenen Teilen des Stadtgebietes,
da die alten Kanalstränge dem Anschluß
von neuen Siedlungsgebieten nicht ge¬
wachsen waren und es daher in letzter
Zeit bei schweren Gewittern und heftigen
Regenfällen immer wieder zu Wasseraus¬
tritten in Kellern etc. kam; andererseits
reichte auch die Kapazität der vorhande¬
nen Kläranlage für die steigenden Abwas¬
sermengen nicht mehr aus.

In Anbetracht all dieser Umstände ent¬
schloß sich die Gemeinde bereits im Jahr
1975 zum Neubau einer zentralen Kläran¬
lage und gab die diesbezügliche Planung
in Auftrag. Das Projekt wurde 1976 bei der
Wasserrechtsbehörde eingereicht, die
endgültige wasserrechtliche Bewilligung
wurde jedoch infolge von Einsprüchen
erst am 25. Jänner 1980 erteilt. Bedingt
durch diesen langen Zeitraum mußte nun
das Projekt nochmals überarbeitet wer¬
den, und es wurde mit der Planung und
Bauüberwachung der Wiener Zivilinge¬

nieur Dozent Dipl.-Ing. Dr. Werner Lengyel
betraut.

Vertreter des Stadt- und Gemeinderates
besichtigten die bereits in Betrieb befindli¬
chen Kläranlagen in Bad Vöslau, Stocker-
au und Himberg und führten Informations¬
gespräche mit den dortigen Projektanten.
Im Jahr 1981 konnte die Detailplanung für
die Kläranlage und die erforderlichen neu¬
en Kanalstränge abgeschlossen werden,
und es wurden in der Gemeinderatssit¬
zung am 16. Dezember 1981 die ersten
Aufträge für die Herstellung von drei Ka¬
nalsammlern vergeben. In weiterer Folge
wurden auch einige Kanalstränge im
Stadtgebiet erneuert und sodann die De¬
tailpläne für die Kläranlage zur baube¬
hördlichen Bewilligung eingereicht. Als
Standort für die Kläranlage wurde die so¬
genannte Öchselweide neben dem Kamp¬
fluß, weitab vom Stadtgebiet, gewählt.
Maßgeblich hiefür waren vor allem hydro¬
logische Gesichtspunkte; um die Energie¬
kosten für den Betrieb der Anlage mög¬
lichst gering halten zu können, ist es
zweckmäßig, wenn die Kläranlage den
tiefsten Punkt des Kanalnetzes bildet; an¬
dererseits soll sie aber wesentlich höher
liegen als der Kampfluß, um sie vor Hoch¬
wassergefahr zu schützen. Diesen Erfor¬
dernissen Rechnung tragend, kommt so¬
mit als Standort nur das Grundstück in
Frage, auf dem sich bisher die Schießstät¬
te des Zwettler Schützenvereins befand.
Der Schießplatz muß daher verlegt wer¬
den, und es wurde mit dem Schützenver¬
ein dahingehend Einigung erzielt, daß in
der Katastralgemeinde Kleinotten im Frei¬
landgebiet ein neuer Schießplatz errichtet
wird (in Zwettl heute-morgen Nr. 4/1983
wurde hierüber ausführlich berichtet). Ab¬
gesehen davon, daß bei den modernen
Kläranlagen infolge ihrer Arbeitsweise
kaum mehr Geruchsbelästigungen auftre¬
ten, leistet auch der gewählte Standort
dafür Gewähr, daß eine solche Belästi¬
gung kaum eintreten kann. Die nächstge¬
legenen Häuser der Bozener- ,id Kamp¬
siedlung liegen ca. 300 m westlich, und
dazwischen befindet sich zudem noch ein
Waldgürtel.

Und nun zu den technischen Details der
neuen Kläranlage: Sie ist für 30000 Ein¬
wohnergleichwerte ausgelegt, die erste
Ausbaustufe soll vorerst für 20000 Ein¬
wohnergleichwerte hergestellt werden.
Sie umfaßt die Errichtung von einem
Rundsandfang, zwei Vorklärbecken, zwei
Tropfkörpern, zwei Nachklärbecken, ei¬
nem Faulbehälter, einem Betriebsgebäu¬
de mit Labor, Aufenthaltsraum, WC, Du¬
schen, Werkstätte usw., einem Rechen¬
haus, einem Gebläsehaus, einem Kessel¬
haus, einem Raum für Schlammbehand¬
lung und zwei Schlammlagerplätzen. Ne¬
ben der mechanischen Vorklärung und
der biologischen Reinigung der Abwässer
ist auch eine dritte, chemische, Reini¬
gungsstufe vorgesehen, in der die Phos¬
phate (hervorgerufen durch Waschmittel
etc.) durch Nachfällung ausgeschieden
werden. Für die biologische Reinigung

wurde das System der Tropfkörper ge¬
wählt, d. h., zwei mit Belebtschlamm an¬
gereicherte Tropfkörper werden mit den
Abwässern berieselt und diese durch die
dabei entstehenden biologischen Vorgän¬
ge gereinigt. Dieses System hat den Vor¬
teil, daß der Wasserspiegel in den Nach¬
klärbecken so hoch gelegt werden kann,
daß auch bei Hochwasser des Kampflus¬
ses noch ein freier Abfluß möglich ist. Die
Kläranlage kann dadurch ohne Beeinflus¬
sung durch den jeweiligen Wasserstand
des Kampflusses betrieben werden. Den
größten Teil der für den Betrieb der Anla¬
ge erforderlichen Energie liefert die Klär¬
anlage selbst:

Durch die Errichtung von Faulbehältern
entsteht Faulgas (Metangas + Kohlendio¬
xyd), das in einem Gasbehälter mit 300 m3
Inhalt gesammelt wird und mit dem zwei
Gasmotoren betrieben werden, die wie¬
derum Generatoren antreiben. Der so er¬
zeugte Strom wird für den Antrieb der
Tropfkörperbeschickungspumpen ver¬
wendet. Die entstehende Motorabwärme
wird für die Aufheizung des Schlammes
und des Faulbehälters verwendet. Die not¬
wendige Wärmeenergie, die von den Gas¬
motoren nicht gedeckt werden kann, wird
in einem Heizkessel, der ebenfalls mit
Faulgas betrieben wird, erzeugt. Für den
Fall von technischen Ausfällen ist selbst¬
verständlich vorgesorgt, daß die Anlage
auch mit Strom aus dem öffentlichen
Stromnetz betrieben werden kann, im Nor¬
malfall soll jedoch der Energiebedarf weit¬
gehend durch Eigenversorgung abge¬
deckt werden.

Die Kosten der gesamten Anlage wer¬
den ca. 60 Mio. Schilling betragen, die Fi¬
nanzierung erfolgt zu etwa 60% mit Mit¬
teln des Wasserwirtschaftsfonds und zu
ca. weiteren 10% mit Mitteln des Landes.
Der Rest ist von der Gemeinde selbst auf¬
zubringen. Mit der Fertigstellung der Klär¬
anlage ist im Jahr 1986 zu rechnen, der
Ausbau der restlichen Kanalstränge soll
bis zum Jahr 1991 abgeschlossen sein.

Mit der Fertigstellung der Kläranlage
wird Zwettl eine der modernsten Abwäs¬
serbeseitigungsanlagen Österreichs nach
dem neuesten technischen Standard be¬
sitzen. Es wird dadurch ein wesentlicher
Beitrag zur Reinhaltung der Gewässer ge¬
leistet, was letztlich wieder der gesamten
Region zugutekommt.

Reparatur

am Feuerlöschteich

Niederstrahlbach
Der Gemeinderat genehmigte in seiner

Sitzung am 19. Dezember 1983 die Erneue¬
rung einer schadhaften Mauer beim Feu¬
erlöschteich Niederstrahlbach. Die Ko¬
sten werden ca. 25000 Schilling betragen.

ING. ROBERT HOLL BAUUNTERNEHMUNG

3910 ZWETTL 3931 SCHWEIGGERS ■ Telefon 02829/240

Betonwarenerzeugung — Fertigteildecken — Fassadenrenovierungen H
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Neue Waaghäuser

für Dorf Rosenau,

Uttissenbach

und Oberhof
Den Bedürfnissen der ländlichen Bevöl¬

kerung entsprechend, genehmigte der Ge¬
meinderat in seiner Sitzung am 24. Fe¬
bruar 1984 die Errichtung von neuen
Waaghäusern in Dorf Rosenau und Ober¬
hof und faßte außerdem den Grundsatz¬
beschluß, auch das hölzerne Waaghaus in
Uttissenbach, welches bereits sanie¬
rungsbedürftig ist, neu zu bauen. Es wur¬
den in dieser Sitzung Mittel für die drei
Waaghäuser in der Höhe von 316000
Schilling bewilligt.

Schäden durch

Vandalismus
Die Bezirkshauptmannschaft Zwettl hat

erhoben, daß die Höhe der Schäden, die
im Jahr 1983 im Verwaltungsbezirk Zwettl
durch Vandalismus verursacht wurden,
insgesamt 61 745 Schilling betrug. Die Be¬
zirkshauptmannschaft appelliert daher an
alle Schulen und Gemeinden, geeignete
Vorbeugungsmaßnahmen zur Verhinde¬
rung einer weiteren Ausweitung des Van¬
dalismus zu setzen, und weist darauf hin,
daß
a) die Schadensbehebung zwangsläufig

aus allgemeinen Steuermitteln, somit
also auf Kosten aller Steuerzahler, er¬
folgt,

b) daß Schäden an Kulturgütern häufig
überhaupt nicht behebbar sind und

c) daß Schäden an bestimmten Einrich¬
tungen, wie z. B. Verkehrsmittel, Ver¬
kehrsschilder, Signalanlagen, Straßen¬
beleuchtung etc., eine beträchtliche Ge¬
fährdung bewirken und dadurch weite¬
ren Personen- und Sachschaden verur¬
sachen können oder daß im Falle der
Beschädigung einer öffentlichen Fern¬
sprechzelle in einer Gefahrensituation
die Herbeiholung von Hilfe unmöglich
gemacht werden kann.
Schließlich ist auch noch zu bedenken,

daß die Beschädigung diverser öffentli¬
cher Einrichtungen, wie z. B. von Verkehrs¬
mitteln, Telefonzellen, Signalanlagen von
Bahn etc. und vielen anderen noch, eine
gerichtliche Verurteilung — unter Um¬
ständen sogar wegen eines Verbrechens¬
tatbestandes — bewirken und der sol¬
cherart vorbestrafte Jugendliche außer
dem persönlichen Leumund auch seine
Berufschancen damit sehr nachteilig be¬
einträchtigen kann.

Neue Fenster

für Gemeindehaus

Galgenbergstraße 30
Für das gemeindeeigene Wohnhaus

Galgenbergstraße 30 in Zwettl ist die An¬
schaffung neuer Fenster erforderlich. Der
Gemeinderat genehmigte in seiner Sit¬
zung am 24. Februar 1984 den Ankauf von
Kunststoffenstern der Marke Internorm.

t
1/

i i
i

Das renovierte Feuerwehrhaus Großglobnitz Foto: Dr. Meyer

Das Feuerwehrgerätehaus Kleinschönau
Foto: Dr. Meyer

Freiwillige Feuer¬

wehren Großglobnitz

und KleinschönaUp

Ausbau der

Feuerwehrhäuser
Bereits im Jahr 1983 wurde der Freiwilli¬

gen Feuerwehr Großglobnitz ein Kosten¬
beitrag der Gemeinde zum Ausbau des
Feuerwehrhauses in der Höhe von 314000
Schilling bewilligt. Da sich im Zuge des
Umbaues herausstellte, daß damit nicht
das Auslangen gefunden werden kann,
genehmigte der Gemeinderat in seiner Sit¬
zung am 19. Dezember 1983 einen weite¬
ren Zuschuß in der Höhe von 100000
Schilling.

Auch die Freiwillige Feuerwehr Klein¬
schönau baut ihr Feuerwehrhaus aus.
Auch hier mußte aufgrund von Kostener¬
höhungen eine Aufstockung des Gemein¬
debeitrages um 20000 Schilling beschlos¬
sen werden.

Das Gemeindehaus Galgenbergstraße 30 erhält neue Fenster

ZWETTL HEUTE—MORGEN

Foto: Dr. Meyer
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Zwettler Umfahrung

wird weitergeführt
Die Bundesstraßenverwaltung beab¬

sichtigt, den Bau der Umfahrungsstraße
in Zwettl von der Kampbrücke in Richtung
Gerungser Straße und Ottenschläger Stra¬
ße fortzusetzen. Es ist dies ein Projekt,
das zweifellos einen Eingriff in das über¬
kommene Stadtbild von Zwettl darstellt
und in nächster Zeit sicher noch Gegen¬
stand von Diskussionen sein wird, wes¬
halb nachstehend über den derzeitigen
Planungsstand informiert werden soll:

Vergegenwärtigen wir uns die Aus¬
gangssituation:

Die Bundesstraßenverwaltung hatte
sich dankenswerterweise zum Ziel ge¬
setzt, den unmittelbaren Stadtkern von
Zwettl vom Verkehrsgeschehen so weit
als möglich zu entlasten. Dies sollte so
geschehen, daß die Verkehrsrelation
Krems-Vitis einerseits und der aus diesen
Richtungen kommende und nach Otten-
schlag und Großgerungs führende Ver¬
kehr andererseits an die Peripherie verlegt
werden sollten. Ein Teil dieser Pläne wur¬
de bereits verwirklicht; die Fortsetzung
des Umfahrungsprojektes, nämlich die
Herstellung der Verbindung von der
Kampbrücke, wo die derzeitige Umfah¬
rungsstraße endet, in Richtung Otten¬
schläger Straße und Gerungser Straße,
steht nun bevor. Die Planung für diesen
Bauabschnitt wurde bereits vor einigen
Jahren in Angriff genommen, und es wur¬
den auch bereits Grundeinlösungen
durchgeführt. Das Projekt sieht zwei Brük-
ken über den Kamp vor, u. zw. im Bereich
des Lagerhauses für die aus Richtung
Krems kommende Verkehrsrelation und
im Bereich der Brauerei für den aus Rich¬
tung Ottenschlag kommenden Verkehr.
Im Bereich des Stadtparks treffen die bei¬
den Straßenäste zusammen und führen in
weiterer Folge zur Gerungser Straße.

Da es in letzter Zeit immer häufiger zu
Vorsprachen von Gemeindebürgern kam,
die sich mit dem Umfahrungsprojekt mehr
oder weniger kritisch auseinandersetzten,
erachtete es die Gemeinde für notwendig,
das gesamte Projekt nach einmal sorgfäl¬
tig zu überprüfen. Es muß hier festgehal¬
ten werden, daß für die Planung in erster
Linie nicht die Gemeinde, sondern der
Bund und die vom Bund beauftragten Lan¬
desdienststellen verantwortlich sind; den¬
noch muß die Gemeinde versuchen, ent¬
sprechend den Wünschen ihrer Bürger
darauf Einfluß zu nehmen. Das Projekt
wurde daher zunächst dem schon im vori¬
gen Frühjahr gegründeten Ausschuß für
Natur- und Umweltschutz zugeleitet und
nach Begehungen und Befragungen der
Anrainer in allen Details kritisch durch¬
leuchtet; als besonders vorrangig wurde
die möglichst weitgehende Belassung des
Kampflußbettes erachtet. Die kompeten¬
ten Dienststellen des Landes wurden zu
einer Aussprache gebeten, um ihnen die
erarbeiteten Vorschläge zur Kenntnis brin¬
gen zu können. Diese Besprechung fand
am 13. Februar 1984 in Stadtamt Zwettl
statt, und es waren bei diesem Gespräch
alle maßgeblichen Vertreter der Bundes¬
straßenplanung und des Bundesstraßen¬
baues, des Wasserbaues, des Naturschut¬
zes und des Umweltschutzes anwesend.
Alle Verhandlungsteilnehmer waren sich
einig, daß den Bedürfnissen des Natur-
und Umweltschutzes, aber auch den Er¬
fordernissen des Orts- und Landschafts¬

bildes weitestgehend Rechnung getragen
werden müsse, und es wurden bereits zu
Beginn der Besprechung neue, raumspa¬
rende Varianten des Umfahrungsprojek¬
tes vorgelegt. Aufgrund des Bespre¬
chungsergebnisses werden diese nun
nochmals überarbeitet, um möglichst al¬
len Wünschen gerecht zu werden.

Die Gemeinde hat darüber hinaus noch
ein Gutachten in Auftrag gegeben, das für
die weitere Planung möglichst umwelt¬
schonende Varianten aufzeigen soll.

Da alle mit dem Projekt befaßten
Dienststellen ehrlich bemüht sind, die mit
dem Bau der Umfahrung verbundenen
Eingriffe möglichst umweit- und ortsbild-
schonend zu gestalten, ist zu hoffen, daß
eine Lösung gefunden wird, die allen
Wünschen möglichst gerecht wird. Die
Gemeinde wird über das Projekt weiter in¬
formieren.

Weiterer Ausbau

von Güterwegen
Der bereits begonnene Ausbau der Gü¬

terwege Grudl, Haider und Höherer in Nie¬
derneustift sowie des Güterweges Klein-
otten-Ottenschlag soll im heurigen Jahr
fortgesetzt werden. Der Gemeinderat ge¬
nehmigte in seiner Sitzung am 24. Februar
1984 für die Fortführung dieser Vorhaben
im heurigen Jahr Gemeindebeiträge in der
Höhe von insgesamt 584000 Schilling.

Ankauf eines Lkw
Der derzeit im Bauhof der Gemeinde

vorhandene Lkw der Marke Steyr ist be¬
reits 14 Jahre alt und sehr reparaturanfäl¬
lig. Daher ist der Ankauf eines neuen
Fahrzeuges erforderlich, und es wurden
bei mehreren Firmen Anbote eingeholt.
Aufgrund des Ergebnisses dieser Aus¬
schreibung entschloß sich der Gemeinde¬
rat in der Sitzung am 24. Februar 1984
schließlich, einen Lkw der Marke Steyr
zum Preis von 564840 Schilling bei einer
Zwettler Firma anzukaufen.

Erstellung eines

Verkehrskonzeptes

für Zwettl
Die Gemeinde beschäftigt sich seit Jah¬

ren mit den im Stadtzentrum von Zwettl
immer größer werdenden Verkehrsproble¬
men, wobei man bemüht war, die Situa¬
tion wenigstens durch Teillösungen zu
entschärfen. So wurde versucht, das Park¬
platzproblem durch Erweiterung der Kurz¬
parkzonen zu bewältigen; eine Verbesse¬
rung der Situation hat sicher auch die Ver¬
legung der Autobushaltestelle auf den
Neuen Markt und in die Bahnhofstraße
gebracht. Dessen ungeachtet erfordert
aber die Bewältigung der Verkehrssitua¬
tion, die sich in den letzten Jahren zuneh¬
mend verschärft hat, ein Gesamtkonzept.
Auch die Erstellung eines solchen Kon¬
zeptes beschäftigte die Gemeinde schon
längere Zeit. Schon vor Jahren wurde mit
dem Kuratorium für Verkehrssicherheit
diesbezüglich verhandelt, und im Vorjahr

wurde versucht, mit Studentengruppen
der Technischen Universität Wien die Pro¬
bleme zu erfassen und eine Lösung zu er¬
arbeiten. Bedauerlicherweise haben alle
diese Bemühungen bis jetzt zu keinem Er¬
folg geführt, weshalb sich der Gemeinde¬
rat in seiner Sitzung am 24. Februar 1984
entschloß, den Zivilingenieur Dr. Luzian
Paula, der die Gemeinde auch in Raum¬
ordnungsangelegenheiten berät, mit der
Erstellung eines Verkehrskonzeptes für
Zwettl zu beauftragen. Die Gemeinde hat
sich vor allem auch deshalb zu diesem
Schritt entschlossen, weil es wesentlich
erscheint, daß die Vorschläge von einem
unabhängigen Fachmann erarbeitet wer¬
den; wie nämlich die Erfahrung der letzten
Jahre gezeigt hat, gehen die Meinungen
über einzelne Maßnahmen weit auseinan¬
der, und es sollte nicht der Verdacht auf¬
kommen, daß einzelne Interessensgrup-
pen bevorzugt würden. Das bedeutet aber
nicht, daß diese Interessensgruppen nicht
befragt werden; die Gemeinde wird selbst¬
verständlich vor jeder Maßnahme alle in
Frage kommenden Interessensgruppen
entsprechend informieren und ihnen Gele¬
genheit zur Stellungnahme geben.

Anrainerverpflich¬

tungen nach dem

Bundes- und Landes¬

straßengesetz
Die Nö. Straßenverwaltung hat im Zuge

ihrer Neuorganisation auch Streifendien¬
ste eingeführt, um durch eine bessere
Kontrolle des Straßennetzes die Verkehrs¬
sicherheit erhöhen zu können.

Ein Teil der Aufgaben dieses Streifen¬
dienstes ist es, darauf zu achten, daß von
Seiten der an das öffentliche Straßennetz
angrenzenden Grundeigentümer die je¬
weiligen Vorschriften des Bundes- und
Landesstraßengesetzes eingehalten wer¬
den.

Die Bediensteten der Straßenverwal¬
tung stoßen immer wieder auf Unver¬
ständnis von Seiten der Bevölkerung,
wenn sie den Anrainern die eine oder an¬
dere Unzukömmlichkeit mitteilen müssen.

Diese Schwierigkeiten liegen in erster
Linie darin begründet, daß diese Anrainer
nicht gesetzeskundig sind und es bei ent¬
sprechender Aufklärung im überwiegen¬
den Ausmaß zu einem guten Verständnis
für die Maßnahmen des Streifendienstes
kommt.

Über Wunsch der Nö. Straßenverwal¬
tung werden daher im Folgenden zur In¬
formation der Bevölkerung jene Bestim¬
mungen des Bundesstraßengesetzes und
des Landesstraßengesetzes verlautbart,
die für die Anrainer von Straßen in Be¬
tracht kommen:
Bundesstraßengesetz
§ 23 Abs. 1: Benachbarte Waldungen

Auf Antrag des Bundes (Bundesstra¬
ßenverwaltung) kann die Behörde, wenn
es Rücksichten des Bestandes der Straße
oder der Straßenerhaltung, wegen
schlechter Sicht und dgl., erfordern, durch
Bescheid anordnen, daß ohne Anspruch
auf Entschädigung der an eine Bundes¬
straße angrenzende Wald in einer Breite
von 4 m zu beiden Seiten der Straße (§ 21
Abs. 4) zu Schlägern, auszulichten oder
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nach einer bestimmten Betriebsweise zu
bewirtschaften ist.
§ 24 Abs. 1: Anrainerverpflichtungen

Die Wasserableitung auf die Bundes¬
straße und ihrer Bestandteile, wie Gräben
etc., von Dächern der Häuser oder des
Drainagewassers sowie die Ableitung von
Abwässern, ist verboten.
Abs. 2:

Die Anrainer der Bundesstraßen sind
verpflichtet, den freien Abfluß des Was¬
sers von der Straße auf ihren Grund und
die Ablagerung von Schnee ohne An¬
spruch auf Entschädigung, die Herstel¬
lung von Ableitungsgräben, Sickergruben
u. dgl. gegen Entschädigung zu dulden.
Abs. 3:

Auf den gegen eine Bundesstraße nicht
eingefriedeten Grundstücken darf inner¬
halb einer Entfernung von 4 m von der
Straße nur parallel zu dieser gepflügt wer¬
den.
Abs. 4:

Die Anrainer von Bundesstraßen sind
verpflichtet, ohne Anspruch auf Entschä¬
digung zu dulden, daß der Bund Schnee¬
zäune auf ihren Grundstücken aufstellt.
Dadurch entstehende Schäden an der Lie¬
genschaft (Auswirkung) sind gesondert zu
vergüten.

Landesstraßengesetz
§ 25 Waldungen

Wenn es Rücksichten des Verkehrs
oder der Straßenerhaltung erfordern, sind
Waldungen oder sonstige Baumbestände,
die an die Straße angrenzen (ausgenom¬
men Bannwälder) über Verlangen der Stra¬
ßenverwaltung bis zu einer Höchstbreite
von 4 m vom Straßenrand abzuholzen.
§ 26 Abs. 2: Ablagerungen — Schneezäune

Die Anrainer sind verpflichtet zu dulden,
daß Wasser und Schlamm von der Straße
auf Anrainergrund abgeleitet werden.
§ 27 Abs. 1: Ablagerungen und Wasserab¬
leitungen auf Straßengrund

Ablagerungen auf der Straße oder in
Straßengräben, insbesondere solche von
Schnee, Dünger, Kehricht und anderem
Unrat, die Hinterlegung von Holz, Baustei¬
nen, Sand, Erde und Schutt oder gesam¬
melten Feldsteinen und die Ablagerung
des von den Anrainergrundstücken ent¬
fernten Schnees sind auf der Straße —
uribeschadet einer nach den Bestimmun¬
gen der Straßenpolizeiordnung erteilten
Bewilligung — verboten. Unbefugt abge¬
lagerte Stoffe solcher Art muß der Schuld¬
tragende innerhalb der von der Straßen¬

verwaltung gestellten Frist auf eigene Ko¬
sten entfernen und die Straße reinigen
lassen. Im Falle er dieser Verpflichtung
nicht oder nicht rechtzeitig nachkommt,
kann die Straßenverwaltung diese Arbei¬
ten auf Kosten des Schuldtragenden
selbst durchführen.
Abs. 2:

Der auf den Gehsteigen befindliche
Schnee darf nur insoweit auf der Fahr¬
bahn gelagert werden, als hiedurch der
Verkehr auf der Straße und der Wasserab¬
lauf nicht behindert werden.
Abs. 3:

Niederschlags-, Brunnen- oder sonstige
Hauswässer, Jauche und andere Flüssig¬
keiten dürfen nicht auf die Straße oder in
die Straßengräben geleitet werden. Die
Ableitung der Dachwässer in den Straßen¬
graben bedarf der Zustimmung der Stra¬
ßenverwaltung.
§ 28 Pflügen neben der Straße

Das Einackern der Straßengräben ist
verboten. Die an der Straße liegenden
Äcker dürfen innerhalb einer Entfernung
von 4 m vom Straßenrand nur gleichlau¬
fend zur Straße gepflügt oder geeggt wer¬
den. Zwischen dem Straßenrand und der
ersten Furche hat ein für das Pflugge¬
spann oder Fahrzeug genügend breiter
Streifen (Tretacker) freizubleiben. Muß in¬
folge der örtlichen Verhältnisse im Winkel
zur Straße gepflügt werden, so muß zwi¬
schen dem Straßenrand und dem Bruch¬
feld ein zum Wandern des Pfluggespanns
oder Pflugfahrzeuges ausreichender
Raum freigehalten werden.
§ 29 Überbrückung von Straßengräben

Straßengräben, über die Zufahrten zu
Grundstücken oder Gebäuden führen, dür¬
fen nur mit Zustimmung und nach den
Weisungen der Straßenverwaltung über¬
brückt oder muldenförmig befestigt wer¬
den. Die Kosten der Herstellung und Er¬
haltung sind von den beteiligten Liegen¬
schaftseigentümern oder Nutzungsbe¬
rechtigten zu tragen. Das Überfahren der
Straßengräben ohne Überbrückung oder
Befestigung ist verboten. Jede Änderung
in der Art der Benützung bestehender Zu¬
fahrten bedarf der Zustimmung der Stra¬
ßenverwaltung.

Gesetzliche

Bestimmungen über

das Verbrennen

im Freien
Besonders im Frühjahr kann immer wie¬

der beobachtet werden, daß größere Bo¬
denflächen, Böschungen etc. abgebrannt
werden. Da dies oft gesetzwidrig ge¬
schieht, werden zur Information nachste¬
hende gesetzliche Bestimmungen in Erin¬
nerung gerufen:

Gemäß § 10 Abs. 7 des Nö. Natur¬
schutzgesetzes ist zwischen 1. März und
30. September in der freien Natur das Ab¬
brennen von Einzelgehölzen, Hecken, Ra¬
senflächen und Rohr- und Schilfbestän¬
den generell verboten. Ansonsten ist das
Verbrennen von Gegenständen im Freien
mit erheblicher Entwicklung von Flam¬
men, Rauch oder Funkenflug sowie das
Absengen von Bodenflächen nur mit Be¬
willigung der Gemeinde zulässig. Keiner
Bewilligung bedarf das Verbrennen von
pflanzlichen Abfällen auf Grundstücken
bei Tageslicht, sofern nicht aufgrund der
örtlichen Verhältnisse durch Feuerbrük-
ken oder andere gefährliche Umstände
das Übergreifen des Feuers zu befürchten
ist. Das Verbrennen im Freien bei Nacht
ist ausnahmslos nur mit Bewilligung der
Gemeinde zulässig (§ 9 Nö. Feuer-, Gefah¬
renpolizei- und Feuerwehrgesetz).

Eine weitere Einschränkung kennt
schließlich noch das Forstgesetz 1975,
dessen § 40 bestimmt, daß im Wald, in der
Kampfzone des Waldes und bei Verhält¬
nissen, die die Ausbreitung eines Wald¬
brandes begünstigen, auch in Waldnähe,
das Entzünden oder Unterhalten von Feu¬
er durch hiezu nicht befugte Personen so¬
wie auch das Wegwerfen von brennenden
oder glimmenden Gegenständen, wie ins¬
besondere von Zündhölzern und Rauch¬
waren, verboten ist. Zum Entzünden von
Feuer im Wald sind lediglich der Waldei¬
gentümer und seine Organe und Arbeiter
sowie von ihm schriftlich ermächtigte Per¬
sonen befugt.
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Richtlinien für

Betriebsförderung
In dem vom Gemeinderat am 3. Novem¬

ber 1978 beschlossenen örtlichen Raum¬
ordnungsprogramm ist u. a. vorgesehen,
daß die Gründung von Industrie- und Ge¬
werbebetrieben nach Maßgabe der vor¬
handenen Mittel von der Gemeinde geför¬
dert werden soll. Bisher bestand die Rege¬
lung, daß bei Betriebsneuerrichtungen in
der Industriezone 50% des nach der Nö.
Bauordnung zur Vorschreibung gelangen¬
den Aufschließungsbeitrages als Indu¬
strieförderung gewährt werden. Die dies¬
bezüglichen Richtlinien wurden nunmehr
überarbeitet und auf Gewerbebetriebe au¬
ßerhalb der Industriezone erweitert, wobei
nun auch die Anschlußgebühren bei Was¬
ser und Kanal in die Förderung einbezo¬
gen wurden.

Nachstehend werden die in der Sitzung
des Gemeinderates am 24. Februar 1984
beschlossenen Richtlinien im vollen Wort¬
laut wiedergegeben:

RICHTLINIEN FÜR DIE FÖRDERUNG
VON BETRIEBEN IN DER STADTGE¬
MEINDE ZWETTL-NÖ
(Gemeinderatsbeschluß vom 24. Februar
1984)

Die Stadtgemeinde Zwettl-NÖ gewährt
gemäß § 12 Abs. 1 lit. a) der Verordnung
des Gemeinderates vom 3. November
1978, Z. 031-2/1978, mit der ein örtliches
Raumordnungsprogramm erlassen wur¬
de, nach Maßgabe der nachstehenden Be¬
stimmungen Förderungen für die Grün¬
dung von Industrie- und Gewerbebetrie¬
ben.

§ 1 Persönliche Voraussetzungen für die
Förderung

Förderungswerber kann eine physische
Person oder eine juristische Person des
Handels- oder Gesellschaftsrechtes sein.

§ 2 Gegenstand der Förderung
Gefördert wird die Neuerrichtung und

Erweiterung von Industrie- und Gewerbe¬
betrieben in Standorten, die im jeweils gel¬
tenden Flächenwidmungsplan der Stadt¬
gemeinde Zwettl-NÖ als Bauland-Indu-
striegebiet oder Bauland-Betriebsgebiet
ausgewiesen sind. Als Neuerrichtung gilt
auch, wenn ein im Gemeindegebiet be¬
reits bestehender Gewerbe- oder Indu¬
striebetrieb an einen Standort im Indu¬
strie- oder Betriebsgebiet verlegt wird.

§ 3 Art und Höhe der Förderung
Die Förderung besteht in einem einma¬

ligen, nicht zurückzahlbaren Beitrag in der
Höhe von 50% der anläßlich einer Grund¬
abteilung oder einer erstmaligen Errich¬
tung eines Gebäudes seitens der Gemein¬
de als Baubehörde vorgeschriebenen Ab¬
gaben gemäß den §§ 13 und 14 der Nö.
Bauordnung 1976 i. d. jew. g. F. (Grund-
abtretungs-Ausgleichsabgabe und Auf¬
schließungsbeitrag).

Die Förderung besteht weiters in einem
einmaligen, nicht zurückzahlbaren Beitrag
in der Höhe von 50% der anläßlich des
erstmaligen Anschlusses der Liegen¬
schaft an Kanal und Wasser vorzuschrei¬
benden Kanaleinmündungsgebühr und
Wasseranschlußabgabe bzw. der anläß¬
lich einer Erweiterung vorgeschriebenen
Ergänzungsabgaben.

Die vorgenannten Förderungen werden
nur einmal gewährt, u. zw. jenem Förde¬
rungswerber, der den Betrieb errichtet
bzw. erweitert.

§ 4 Zeitpunkt der Förderung
Die Förderung hinsichtlich der Anlieger¬

leistungen gemäß §§ 13 und 14 der Nö.
Bauordnung 1976 erfolgt frühestens bei
Vorliegen des rechtskräftigen Bescheides
über die Vorschreibung dieser Anliegerlei¬
stungen und spätestens bis zu einem Mo¬
nat nach Rechtskraft des Bescheides
über die baubehördliche Benützungsbe¬
willigung.

Die Förderung hinsichtlich der Kanal¬
einmündungsgebühr und Wasseran¬
schlußabgabe (bzw. der Ergänzungsabga¬
ben) erfolgt innerhalb eines Zeitraumes
von sechs Monaten ab rechtskräftiger
Vorschreibung dieser Abgaben. Die För¬
derungen werden nur aufgrund von
schriftlichen Ansuchen gewährt, die inner¬
halb der genannten Zeiträume bei der Ge¬
meinde einlangen.

§ 5 Widerruf der Förderung
Die Gemeinde behält sich das Recht

vor, einzelne oder alle Förderungen bei
Vorliegen folgender Gründe zu widerru¬
fen:
a) wenn gemäß § 103 der Nö. Bauordnung

1976 das Recht aus Baubewilligungsbe¬
scheiden infolge Fristablaufes erlo¬
schen ist;

b) wenn nachträglich festgestellt wird,
daß nicht alle Voraussetzungen für die
Förderung im Sinne dieser Richtlinien
erfüllt wurden;

c) wenn nicht binnen einem Monat nach
Erteilung der baubehördlichen Benüt¬
zungsbewilligung mit dem Betrieb be¬
gonnen und dieser Betrieb nicht minde¬
stens fünf Jahre aufrecht erhalten wird;

d) wenn der nach Abzug der Förderungen
verbleibende restliche Teil der vorge¬
schriebenen Abgaben nicht innerhalb
der gesetzlichen oder bescheidmäßig
vorgeschriebenen Fristen entrichtet
wird.
Im Falle des Widerrufes ist die Förde¬

rung binnen einem Monat nach nachweis¬
licher Zustellung des Widerrufes an die
Stadtgemeinde Zwettl-NÖ zurückzuzah¬
len.

§ 6 Auszahlung der Förderung
Wird die Förderung vor oder mit Fällig¬

keit vorgeschriebener Anliegerleistungen
bewilligt, so wird sie von diesen Anlieger¬
leistungen in Abzug gebracht. Wurden die
Anliegerleistungen jedoch bereits zur
Gänze entrichtet, so ist die Förderung ge¬
gen fällige andere Forderungen der Ge¬
meinde aufzurechnen. Außer diesen Fäl¬
len ist die Förderung an den Förderungs¬
werber bar auszuzahlen.

Auf die Förderung besteht kein Rechts¬
anspruch.

§ 7 Inkrafttreten, Übergangsbestimmun¬
gen

Diese Richtlinien treten mit 1. März
1984 in Kraft. Gleichzeitig treten alle bis¬
herigen Gemeinderatsbeschlüsse über In¬
dustrie- und Betriebsförderungen außer
Kraft.

Diese Richtlinien sind nur auf Betriebs¬
neugründungen bzw. -Verlegungen und Er¬
weiterungen nach dem 1. März 1984 anzu¬
wenden.

Wutkrankheit im

Gerichtsbezirk Zwettl
Nachdem in Nachbarbezirken schon

vor einiger Zeit die Tollwut ausgebrochen
war, wurde diese Seuche nun auch in un¬
serem Gemeindegebiet, nämlich in den
Katastralgemeinden Jahrings und Hör¬
manns, festgestellt. Die Bezirkshaupt¬
mannschaft Zwettl erklärte daher mit Ver¬
ordnung vom 29. Februar 1984, Z. Vlll-S/
1984, die Gerichtsbezirke Allentsteig und
Zwettl zum Sperrgebiet und ordnete für
dieses Gebiet folgendes an:
1. Es ist verboten, Hunde und Katzen au¬

ßerhalb von Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäuden bzw. eingefriedeten Grund¬
stücken frei herumlaufen zu lassen.
Hunde außerhalb dieser Anwesen sind
an der Leine zu führen und mit einem
beißsicheren Maulkorb zu versehen.

2. Jagdausübungsberechtigte und Jagd¬
schutzorgane sind verpflichtet, Hunde
und Katzen, die entgegen diesem Ver¬
bot frei herumlaufen, zu töten. Diese
Bestimmungen gelten nicht für Jagd¬
hunde, sofern diese mindestens 30 Ta¬
ge und höchstens ein Jahr vorher gegen
Wutkrankheit geimpft worden sind und
ein Impfpaß oder eine tierärztliche Be¬
scheinigung bei der Jagd mitgeführt
wird. Die Verwendung von Hunden zur
Bau- oder Erdjagd ist jedoch verboten.
Das gleiche gilt sinngemäß für Dienst¬
hunde der Gendarmerie, Polizei, Zollwa¬
che und des Bundesheeres.

3. Hunde, die mit wutverdächtigen oder
kranken Tieren in Berührung gekom¬
men sind, gelten als ansteckungsver¬
dächtig und sind sofort zu kontumazie¬
ren, einer mindestens vierwöchigen
amtstierärztlichen Beobachtung zu un¬
terziehen und unverzüglich nachimpfen
zu lassen. Sollte die Absperrung und
Beobachtung nicht mit ausreichender
Sicherheit durchgeführt werden kön¬
nen, ist das Tier zu töten.

4. Erlegte oder verendet aufgefundene
Füchse, Dachse und Marder dürfen
nicht abgebalgt werden, sondern sind
in seuchensicheren Gefäßen an die
Bundesanstalt für Tierseuchenbekämp¬
fung, 2340 Mödling, Robert Koch-Gasse
17, einzusenden.

5. Wenn es die örtliche Situation erfordert,
kann die Dezimierung von Füchsen und
Dachsen auch durch Auslegung von
Giftködern erfolgen. Ferner sind auf
Füchse, Dachse und Marder im ver¬
mehrten Ausmaß Jagden durchzufüh¬
ren. Die Schonzeit der Dachse und Mar¬
der bleibt weiterhin aufgehoben.
Zuwiderhandlungen gegen diese Sperr¬

gebietsverordnungen sind Verwaltungs¬
übertretungen und werden nach § 63 des
Tierseuchengesetzes bestraft.
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Die einzige Werbeagentur
des Waldviertels
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Führungswechsel

bei der Zwettler

Gendarmerie
Mit Wirkung vom 1. Jänner 1984 wurde

der Gendarmerieabteilungsinspektor Leo¬
pold König, der bisher die Fuktion des
stellvertretenden Bezirksgendarmerie¬
kommandanten bekleidete, zum Bezirks¬
gendarmeriekommandanten für den Ver¬
waltungsbezirk Zwettl bestellt. Abtei¬
lungsinspektor Leopold König lebt mit sei¬
ner Familie in Rudmanns, wo er sich vor
einigen Jahren ein Eigenheim errichtete.
Die feierliche Überreichung des Ernen¬
nungsdekretes erfolgte am 29. Dezember
beim Landesgendarmeriekommando in
Wien.

Zum stellvertretenden Bezirksgendar¬
meriekommandanten wurde der bisherige

Gendarmeriepostenkommandant von
Waldhausen, Abteilungsinspektor Wil¬
helm Köck, ernannt. Abteilungsinspektor
Köck ist aus Allentsteig gebürtig und
wohnt in Stift Zwettl.

Auch beim Gendarmerieposten Zwettl
ist ein Führungswechsel eingetreten; an¬
stelle des in den Ruhestand getretenen
Abteilungsinspektors Johann Schöllbauer
wurde Abteilungsinspektor Karl Schön¬
berger zum neuen Kommandanten des
Gendarmeriepostens Zwettl bestellt. Ab¬
teilungsinspektor Schönberger leistete
bereits bisher Dienst beim Gedarmeriepo-
sten Zwettl und ist allen Zwettlern als kor¬
rekter Beamter, in dem man stets auch ei¬
nen Freund und Helfer finden kann, be¬
stens bekannt.

Die Gemeinde gratuliert auf diesem We¬
ge herzlich zu den Ernennungen und
wünscht den neuen Dienststellenleitern
bzw. Stellvertretern viel Erfolg in ihren
neuen Funktionen.

1
Die Amtseinführung des neu ernannten Bezirksgendarmeriekommandanten (von links
nach rechts: der ebenfalls neue ernannte Gendarmeriepostenkommandant von Zwettl
Abteilungsinspektor Karl SCHÖNBERGER, Bezirksfeuerwehrkommandant Karl SEYER,
Gl PFEIFFER, Gendarmerieoberstleutnant Franz FISCHER aus Horn, Gendarmeriebe¬
zirksinspektor Johann ARNBERGER, Bezirksgendarmeriekommandant-Stellvertreter
Abteilungsinspektor Wilhelm KÖCK, der Leiter des Arbeitsamtes Zwettl Amtsdirektor
Regierungsrat Anton KOLLER, Bürgermeister Ewald BIEGELBAUER, der Vorsteher des
Bezirksgerichtes Zwettl Dr. Robert RAMING; sitzend: Gendarmerieoberst Anton DAT¬
LER vom Landesgendarmeriekommando, Gendarmeriebezirkskommandant Leopold
KÖNIG und Bezirkshauptmann Wirkt. Hofrat Dr. Friedrich GÄRBER)

U
«5»'

Dr. Anton Denk

Dr. Denk feierte

60. Geburtstag
Dr. Anton Denk, Handelskammersekre¬

tär und ehemaliger Bürgermeister der
Stadtgemeinde Zwettl-NÖ, feierte am 18.
Jänner 1984 die Vollendung seines 60. Le¬
bensjahres, was den Anlaß zu vielen Gra¬
tulationen bildete. Dr. Denk bekleidete von
1968 bis 1975 das Amt des Zwettler Bür¬
germeisters, vorher (seit 1960) war er als
Gemeinderat und Stadtrat, ab 1965 als Vi¬
zebürgermeister in der Gemeinde tätig.
Große Verdienste erwarb sich Dr. Denk vor
allem im Zusammenhang mit der 1970/71
stattgefundenen Gemeindezusammenle¬
gung und der Erhaltung und Restaurie¬
rung des Schlosses Rosenau als Kultur-
und Veranstaltungszentrum. In Anbe¬
tracht seiner großen Verdienste verlieh
ihm der Gemeinderat in seiner Sitzung am
22. November 1983 den Ehrenring der
Stadtgemeinde Zwettl-NÖ.

Wir dürfen dem Jubilar namens der
Stacigemeinde Zwettl-NÖ auf diesem We¬
ge nochmals die herzlichsten Glückwün¬
sche, verbunden mit den besten Wün¬
schen für die Zukunft, entbieten.

WIESENTHAL & TÜRK KG

3910 Zwettl, Kremser Straße 38

PKW, LKW, Omnibus, MB-Trac, Leihwagen, Leasing, Havarieschnelldienst, Zubehör
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Fasching der Zwettler Kaufmannschaft
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Die „Cats" nahmen die Bezirkshauptmannschaft in Besitz Foto: Leutgeb

- 71 *1
I ,

l
*tfeJ

|>N «F

9

P

\
denBürgermJiiiif ZweWer Kaufn>an"schaft besuchte das Stadtamt und entführte Der Kapellmeister des Musikvereins C.Foto: Dr. Meyer Ziehrer Johann Helmreich einmal anders
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Auch heuer waren sehr viele und originelle Kostüme zu sehen Foto: Leutgeb
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Auch in der Landstraße ging's lustig zu Foto. Leuigeb

RICHTIG!

RAIFFEISENBANK

m ZWETTL

denn da steht was dahinter! ' ^ I

• Spareinlagen • Giro-Festgeldanlage

• Prämiensparen • Versicherungen

• Sparbriefe • Reisedienst

• Bausparen • Wohnservice

ALLE GEFÖRDERTEN KREDIT AKTIONEN

Kredit für Sie und Ihre Wünsche...
problemlos - preiswert - prompt

Für alle Bankgeschäfte empfiehlt sich Ihre Raiffeisenbank Zwettl
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Standesamts¬

statistik 1983
Wie alljährlich soll auch heuer die Stati¬

stik des Standesamtes Zwettl (der Stan¬
desamtsbezirk umfaßt die Gemeinden
Zwettl, Schweiggers, Waldhausen und
Großgöttfritz) für 1983 veröffentlicht wer¬
den:

Gesamtzahl der Personenstandsfälle
Heiraten Geburten Sterbefälle

1983 157 504 288
1982 130 506 305

Nach Monaten gegliedert
Jänner 12 38 26
Februar 9 41 31
März 8 54 30
April 15 43 30
Mai 13 43 30
Juni 13 39 12
Juli 15 41 27
August 19 52 22
September 9 39 22
Oktober 19 36 19
November 13 43 13
Dezember 12 35 26

Eheschließungen
Bei zehn Eheschließungen waren beide

Brautleute aus der Stadt Zwettl, bei 24
Eheschließungen war nur ein Teil der
Brautleute aus der Stadt Zwettl, bei 44
Eheschließungen waren beide Brautleute
aus der Gemeinde Zwettl-NÖ und bei 57
Eheschließungen war nur ein Teil der
Brautleute aus der Gemeinde Zwettl-NÖ.

Bei keiner Eheschließung wurde der Fa¬
milienname der Frau als gemeinsamer Fa¬
milienname bestimmt.

Neun Eheschließungen waren Delega¬
tionen von anderen Standesämtern.

Geburten
504 und drei Totgeburten (männlich).
Lebendgeboren: 260 Knaben und 244

Mädchen,
davon entfallen auf die Stadt Zwettl 19

Knaben und 19 Mädchen
und auf die Gemeinde Zwettl-NÖ 54

Knaben und 58 Mädchen.
Von den Lebendgeborenen haben vier

Knaben und zwei Mädchen das erste Le¬
bensjahr nicht erreicht.

Die 504 Geburten gliedern sich in 480
eheliche und 24 uneheliche.

Was den Geburtsort betrifft, so gliedern
sich diese Geburten in 502 Krankenhaus¬
geburten, eine Hausgeburt und eine wäh¬
rend des Krankenhaustransportes.

An Vornamen wurden gewählt
1. männlich
22 mal: Andreas
17 mal: Christian
14 mal: Michael
13 mal: Markus
12 mal: Martin und Thomas
8 mal: Jürgen
7 mal: Franz, Johannes, Robert und

Wolfgang
6 mal: Stefan
5 mal: Bernhard, Christoph, Gerald, Ha¬

rald und Roland
4 mal: Alexander, Anton, Manfred, Ma¬

nuel, Matthias, Peter und Rein¬
hard

3 mal: Christopher, Erwin, Georg, Karl,
Mario, Ren6 und Walter

2 mal: Daniel, David, Hermann, Joachim,
Johann, Josef, Leopold, Siegfried,
Stephan und Werner

1 mal: Alfred, Armin, Björn, Dieter, Diet¬
mar, Engelbert, Ewald, Felix, Flo¬
rian, Friedrich, Gerhard, Gernot,
Günter, Günther, Hannes, Hel¬
mut, Hubert, Karol, Kurt, Leon¬
hard, Lukas, Mathias, Maximilian,
Mike, Othniel, Otto, Patrick, Paul,
Philipp, Richard, Roman, Rudolf,
Siegbert und Volker

2. weiblich
13 mal: Claudia und Daniela
11 mal: Andrea und Barbara
10 mal: Anita

8 mal: Doris und Karin
7 mal: Manuela, Maria, Sabine und Vere¬

na
6 mal: Gabriele, Nicole, Sandra und Son¬

ja
5 mal: Monika
4 mal: Alexandra, Beate, Bettina, Elisa¬

beth, Isabella, Michaela und Petra
3 mal: Birgit, Christina, Eva, Ingrid, Julia,

Martina und Tanja
2 mal: Bernadette, Corinna, Dagmar,

Franziska, Irene, Kathrin, Katrin,
Marianne, Regina, Silvia, Susan¬
ne, Veronika und Viktoria

1 mal: Christa, Christiane, Cornelia,
Edith, Erika, Eva-Maria, Evelyn,
Evelyne, Gerlinde, Gudrun, Heide-
Maria, Heidi, Helena, Helene, Hel¬
ga, Hermine, Iris, Irmgard, Jaque-
line, Jutta, Karina, Katharina, Ker¬
stin, Kornelia, Lydia, Margit, Ma-
rie-Therese, Marion, Marlene, Me¬
lanie, Romana, Rosemarie, Ros¬
marie, Tamara, Theresia, Tina,
Uta und Vera.

Sterbefälle
Gesamteintragungen im Sterbebuch:

288, davon sind drei Totgeburten. Von den
285 tatsächlichen Sterbefällen sind 131
männlich und 154 weiblich.

Davon entfallen auf die Stadt Zwettl 16
männliche und 29 weibliche und auf die
Gemeinde Zwettl-NÖ 53 männliche und 59
weibliche Sterbefälle.

Was den Sterbeort betrifft, so gliedern
sich die Sterbefallbeurkundungen in 195
Sterbefälle im Krankenhaus, 80 Sterbefäl¬
le zu Hause, sechs Sterbefälle an der Un¬

fallstelle, sechs Sterbefälle während des
Transportes und eine Leiche wurde im
Freien tot aufgefunden.

Der tatsächliche Geburtensüberschuß
beträgt 219.

Msgr. Prof. Karl Eger

feierte 70. Geburtstag
Der Zwettler Religionsprofessor Mon-

signore Oberstudienrat Konsistorialrat
Prof. Karl Eger vollendete am 12. Februar
1984 sein 70. Lebensjahr. Prof. Eger ist
nicht nur durch seine langjährige Tätigkeit
als Religionsprofessor am Bundesgymna¬
sium in Zwettl weithin bekannt, sondern
auch durch seine priesterliche Tätigkeit in
der Pfarre Zwettl. Er hat sich darüber hin¬
aus auch durch seine Funktion als Chor¬
leiter des Zwettler Gesangvereines und
des Kirchenchores große Verdienste er¬
worben. Nach dem Ableben des Frieders¬
bacher Pfarrers Geistl. Rat Wimmer be¬
treut er derzeit über Ersuchen des Diöze-
sanbischofs Dr. Zak die Pfarre Frieders¬
bach als Seelsorger.

Wir dürfen dem Jubilar auf diesem We¬
ge nochmals die herzlichsten Geburts¬
tagswünsche entbieten.

Josef Koppensteiner,

Jählings, feierte

7a Geburtstag
Am 3. März 1984 feierte der Altbürger-

meister und Ehrenbürger der ehemaligen
Gemeinde Jahrings, Josef Koppensteiner,
Jahrings 30, die Vollendung seines 70. Le¬
bensjahres. Der Bürgermeister überreich¬
te ihm aus diesem Anlaß im Rahmen einer
Feierstunde in Würdigung seiner Verdien¬
ste eine Dank- und Anerkennungsurkunde
und das Wachswappen der Gemeinde.

Wir entbieten dem Jubilar auf diesem
Wege nochmals die herzlichste Gratula¬
tion.

Der Bürgermeister gratuliert dem Ehrenbürger und Altbürgermeister Josef Koppenstei¬
ner, Jahrings, zum 70. Geburtstag Foto: Leuigeb

Seite 18 ZWETTL HEUTE—MORGEN



Anna Steininger und

Rupert Gindler traten

in den Ruhestand
Zu Beginn des heurigen Jahres traten

zwei altverdiente Gemeindebedienstete in
den wohlverdienten Ruhestand:

Mit 31. März 1984 die Buchhalterin An¬
na Steininger und mit 31. Jänner 1984 der
Stadtpolizist Polizeibezirksinspektor Ru¬
pert Gindler.

Anna Steininger, geb. Langthaler, wur¬
de am 11. Juni 1923 in Zwettl geboren, be¬
suchte die Volks- und Hauptschule und
die kaufmännische Wirtschaftsschule
und trat sofort nach der Schulausbildung
mit 1. Juli 1940 in den Dienst der Stadtge¬
meinde Zwettl-NÖ ein und war hier bis zu
ihrer Pensionierung in der Buchhaltung tä¬
tig. Am 5. Jänner 1958 verehelichte sie
sich mit dem ebenfalls bei der Gemeinde
angestellten Standesbeamten Franz Stei¬
ninger, der Ehe entsprossen zwei Töchter.
Anna Steininger war vor allem mit der Er¬
stellung der Gemeindevoranschläge und
Rechnungsabschlüsse, der Evidenzhal¬
tung der Kredite und anderen Buchhal¬
tungsaufgaben betraut und galt als eine
sehr erfahrene, versierte und gewissen¬
hafte Fachkraft auf diesem Gebiet.

y.

r*

Anna Steininger

Stadtpolizeibezirksinspektor Rupert
Gindler wurde am 12. Jänner 1924 in
Schickenhof geboren und arbeitete nach
Beendigung seiner Pflichtschuizeit zu¬
nächst in Privatbetrieben, wurde im Okto¬
ber 1942 zur Deutschen Wehrmacht einge¬
zogen, am 20. August 1944 an der West¬
front gefangengenommen und kam aus
dieser Gefangenschaft am 28. März 1946
nach Zwettl zurück. Er arbeitete hier zu¬
nächst als Postangestellter, trat dann am
1. Juni 1946 als provisorisches Wachor¬
gan bei der Stadtgemeinde ein und wurde
mit 1. Mai 1949 definitiv angestellt. Am 17.
November 1951 ehelichte er seine Gattin
Maria, geb. Martetschläger; der Ehe ent¬
sprossen zwei Töchter. 1952 wurde er zum
Stadtoberwachmann und 1958 zum Stadt-
wacherayonsinspektor befördert, mit 1.
Jänner 1964 zum Stadtpolizeirayonsin-
spektor und mit 1. Mai 1981 zum Stadtpoli¬
zeibezirksinspektor.

Die Stadtgemeinde Zwettl-NÖ dankt
den beiden Pensionisten auf diesem We-

k.!*\

Stadtpolizeibezirksinspektor Rupert Gind¬
ler Foto: Dr. Meyer

ge nochmals für die ausgezeichnete lang¬
jährige Dienstleistung und wünscht ihnen
in ihrem wohlverdienten Ruhestand noch
viele glückliche Tage in Gesundheit und
Zufriedenheit.

Herta Schrenk

verstorben
Mit Bestürzung und Erschütterung wur¬

de in der Gemeinde die Nachricht vom
plötzlichen Ableben von Frau Herta
Schrenk am 14. Jänner 1984 aufgenom¬
men. Herta Schrenk, Gattin des Gemein¬
debeamten, Gemeinderates und Ortsvor¬
stehers von Rudmanns Josef Günter
Schrenk, war zuletzt als Kindergartenhel¬
ferin im Kindergarten Zwettl tätig und war
aufgrund ihres fröhlichen, liebenswerten
Wesens nicht nur bei den Kindergarten¬
kindern, sondern auch bei allen Men¬
schen, die mit ihr Kontakt hatten, sehr be¬
liebt.

Herta Schrenk wurde am Mittwoch,
dem 18. Jänner 1984, nach einer Seelen¬
messe in der Stiftskirche des Stiftes
Zwettl auf dem Friedhof Stift Zwettl unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung be¬
stattet.

Die Gemeinde wird Frau Herta Schrenk
stets ein ehrendes Angedenken bewah¬
ren.

Florian Eckl

zu Grabe getragen
Am 25. Februar 1984 verstarb derZwett-

ler Pensionist Florian Eckl im 72. Lebens¬
jahr. Er verrichtete für die Gemeinde Bo¬
tengänge und Postzustellungen und konn¬
te fast als Gemeindebediensteter angese¬
hen werden. Daneben war er auch im Ka¬
meradschaftsbund und beim Musikverein
C. M. Ziehrer aktiv tätig.

Florian Eckl wurde am Freitag, dem 2.
März 1984, im Syrnauer Friedhof bestat¬
tet. Wir werden seiner stets gedenken.

Maria Lichten-

wallner verstorben
Am 8. Dezember 1983 verstarb plötzlich

und unerwartet in ihrem Haus in Zwettl
die Kindergarteninspektorin i. R. Maria
Lichtenwallner im Alter von 71 Jahren.
Maria Lichtenwallner war vom Kriegsende
bis zum Jahr 1965 Leiterin des Kindergar¬
tens Zwettl und hat sich vor allem beim
Wiederaufbau des Kindergartens in den
Nachkriegsjahren große Verdienste erwor¬
ben. Sie wurde am 17. Dezember 1983 un¬
ter großer Anteilnahme der Bevölkerung
zu Grabe getragen.

Die Zwettler werden ihrer stets geden¬
ken.

EHRUNGEN

Goldene Hochzeiten
9. Jänner 1984

Johann und Josefine Gretz
Uttissenbach 14

23. Jänner 1984
Rudolf und Herta Kousek
Zwettl, Landstraße 23

6. Februar 1984
Johann und Leopoldine Helmreich
Moidrams 30

6. Februar 1984
Lambert und Maria Böhm
Oberstrahlbach 70

12. Februar 1984
Karl und Juliane Scharitzer
Unterrosenauerwald 10

25. Februar 1984
Tipl.-Ing. Johann und Getrude
Höilriegi
Zwettl, Höhenstraße 23

Geburtstage
96. Geburtstag
30. März 1984

Maria Winkler
Zwettl, Landstraße 55

95. Geburtstag
28. Jänner 1984

Ignaz Einfalt
Friedersbach 5

94. Geburtstag
15. Jänner 1984

Anna Molner
Oberwaltenreith 13

93. Geburtstag
13. Jänner 1984

Marie Niederhofer
Moidrams 55

31. Jänner 1984
Maria Redl
Zwettl, Klosterstraße 14 ►
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19. März 1984
Maria Pichler
Stift Zwettl 1

92. Geburtstag
21. Jänner 1984

Josef Reiterer
Hörmanns 5

1. Februar 1984
Josef Grünstäudl
Annatsberg 18

24. März 1984
Isidor Poll
Zwettl, Propstei 1

90. Geburtstag
5. Jänner 1984

Franz Zwettler
Zwettl, Hauptplatz 9

Standesamt

Geburten

10. November 1983
Janine Nathalie Iris, 1. Kind
Zimmermann Ewald und Grit
Zwettl, Nordweg 28

2. Dezember 1983
Gerald Franz, 2. Kind
Weißensteiner Franz und Erna
Zwettl, Galgenbergstraße NB

5. Dezember 1983
Daniela, 3. Kind
Kienmeier Josef und Elisabeth
Annatsberg 23

5. Dezember 1983
Matthias, 4. Kind
Hofbauer Josef und Maria
Unterrabenthan 34

8. Dezember 1983
Othniel, 3. Kind
Grallinger Klaus und Gabriele
Zwettl, Franz Josef-Straße 11

11. Dezember 1983
Rene, 1. Kind
Traxler Herbert und Eva Hermine
Rudmanns 77

12. Dezember 1983
Michaela, 1. Kind
Zottl Franz und Elisabeth
Gschwendt 19

13. Dezember 1983
Martina, 1. Kind
Tüchler Walter und Monika
Niederneustift 5

14. Dezember 1983
Michaela Maria, 3. Kind
Artner Ambros und Gertrude
Kleinschönau 16

16. Dezember 1983
Matthias, 2. Kind
Rogner Manfred und Mathilde
Eschabruck 31

22. Dezember 1983
Karin Maria, 2. Kind
Krapfenbauer Johann und Hermine
Stift Zwettl, Waldrandsiedlung 126

28. Dezember 1983
Claudia, 1. Kind
Mayer Johann und Elfriede
Zwettl, Bahnhofstraße 8

4. Jänner 1984
Sabine, 1. Kind
Wührer Gerhard und Melitta
Zwettl, Kesselbodengasse 69

5. Jänner 1984
Daniel, 1. Kind
Fröschl Herbert und Walburga
Friedersbach 81

7. Jänner 1984
Stefan, 4. Kind
Renk Johann und Margareta
Rudmanns 43

7. Jänner 1984
Manfred, 2. Kind
Kienmayer Josef und Brigitte
Niederneustift 70

10. Jänner 1984
Jürgen, 2. Kind
Boden Franz und Martha
Zwettl, Mühlgrabengasse 49

10. Jänner 1984
Daniela, 1. Kind
Kolm Johann und Gertrud
Gerotten 38

11. Jänner 1984
Daniela, 1. Kind
Jeschko Manfred und Herta
Niederneustift 40

16. Jänner 1984
Stephan, 2. Kind
Schrenk Franz und Hermine
Großhaslau 17

21. Jänner 1984
Claudia, 1. Kind
Kerschbaum Leopold und Maria
Niederglobnitz 11

21. Jänner 1984
Andreas, 2. Kind
Minihold Franz und Maria
Oberstrahlbach 49

25. Jänner 1984
Andrea, 2. Kind
Peer Kurt und Maria
Zwettl, Nordweg 29

27. Jänner 1984
Manfred, 1. Kind
Nigischer Werner und Hermine
Ratschenhof 12

29. Jänner 1984
Julia, 2. Kind
Leutgeb Johann und Heidemarie
Zwettl, Nordweg 29/2/3

30. Jänner 1984
Daniela, 2. Kind
Pichler Josef und Maria
Kleinmarbach 49

1. Februar 1984
Peter, 1. Kind
Führer Josef und Paula
Zwettl, Haydnstraße 7

5. Februar 1984
Klaus, 2. Kind
Scharitzer Alfred und Anna
Oberstrahlbach 36

7. Februar 1984
Markus Leopold, 2. Kind
Grüner Leopold und Gabriele
Friedersbach 61

10. Februar 1984
Sandra, 2. Kind
Kasper Josef und Herta
Großglobnitz 63

11. Februar 1984
Andreas Erwin, 2. Kind
Brauner Dipl.-Ing. Dr. Ernst u. Elisabeth
Zwettl, Alpenlandstraße 15a

12. Februar 1984
Jakob, 2. Kind
Kurz Konrad und Elfriede
Rottenbach 2

18. Februar 1984
Doris, 1. Kind
Berger Gerald und Leopoldine
Zwettl, Höhenstraße 22

22. Februar 1984
Sabine, 1. Kind
Strohmayr Walter und Gertrude
Zwettl, Neubaustraße 12

22. Februar 1984
Günther Christian, 3. Kind
Palmetshofer Gerhard und Monika
Zwettl, Koblhof 11

Eheschließungen

18. November 1983
Leopold Poinstingl
Niederglobnitz 12
Erna Dießner
Rieweis 15

24. November 1983
Helmut Franz Dangl
Rudmanns 2
Ilse Maria Sandhacker
Wien, Murrstraße 2

9. Dezember 1983
Johann Decker
Wolfsberg 23
Edith Schipani
St. Pölten, Dr. A. Schrattenholzer-G. 14

9. Dezember 1983
Franz Kienmeier
Annatsberg 13
Ingrid Gundacker
Kirchbach 19

16. Dezember 1983
Karl Aschauer
Zwettl, Kesselbodengasse 10
Elisabeth Fröschl
Zwettl, Haydnstraße 1

16. Dezember 1983
Walter Eichinger
Niederstrahlbach 26
Eva Steininger
Heitzles 4

16. Dezember 1983
Edgar Wagner
Großgerungs, Bahnhofstraße 144
Regina Gratz
Zwettl, Statzenberggasse 13

17. Dezember 1983
Johann Stallinger
Seewalchen, Buchberg 10C
Hildegund Maria Teubler
Großglobnitz 70

21. Dezember 1983
Herbert Fraberger
Streitbach 7
Gertraud Böhm
Zwettl, Kreuzgasse 14

22. Dezember 1983
Günter Rudolf Sonnek
Mödling, Liechtensteinstraße 12
Christine Marik
Böhmhöf 9

27. Dezember 1983
Josef Haider
Moidrams 9
Paula Öckl
Großweißenbach 30

27. Dezember 1983
Rupert Weissinger
Etzen 20
Eva Zöhrer
Zwettl, Alpenlandstraße 36
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27. Dezember 1983
Franz Binder
Ottenschlag 12
Elfriede Goldnagl
Unterrabenthan 10

28. Dezember 1983
Gerhard Steininger
Rastenfeld 119
Andrea Neumeister
Friedersbach 103

29. Dezember 1983
Christian Führer
Schneeberg 13
Brigitte Maria Fletzer
Kleehof 1

29. Dezember 1983
Rudolf Erwin Bauer
Grafenschlag 38
Herta Maria Artner
Uttissenbach 17

31. Dezember 1983
Franz Korpics
Jennersdorf, Am Tafelberg 13
Gertrud Edlmayer
Oberwaltenreith 10

4. Jänner 1984
Alois Eigner
Rudmanns 25
Maria Ebner
Friedersbach 62

5. Jänner 1984
Herbert Koppensteiner
Oberstrahlbach 46
Herta Bruckner
Kleinotten 14

20. Jänner 1984
Gerhard Loimayer
Sprögnitz 24
Waltraud Ehrgott
Friedersbach 99

20. Jänner 1984
Erich Göschl
Zwettl, Kesselbodengasse 57
Erna Breiteneder
Unterwindhag 9

24. Jänner 1984
Hermann Poppinger
Bösenneunzen 12
Elfriede Thaler
Unterwindhag 14

27. Jänner 1984
Franz Waldecker
Gschwendt 12
Luise Hölzl
Oberneustift 52

30. Jänner 1984
Johann Anderl
Ottenschlag 2
Herta Hengst
Vitis, Schremser Straße 8

2. Februar 1984
Johannes Langthaler
Zwettl, Kamptalstraße 4
Gabriela Paloda
Wien, Moosbruggergasse 1

10. Februar 1984
Erich Höllerer
Rudmanns 40
Ramona Katzlberger
Zwettl, Alpenlandstraße 10

10. Februar 1984
Dr. Johannes Püspök
Zwettl, Mozartstraße 7
Anna Paukner
Zwettl, Mozartstraße 7

17. Februar 1984
Heinz Grudl
St. Martin, Rörndlwies 3
Gerlinde Vogler
Jagenbach 36

Große
Auswahl

Günstige
Preise

Exklusives
Bleikristall
Glas
Porzellan
Keramik
Elektrogeschirr

in Ihrem
Fachgeschäft

GESCHIRR
PORZELLAN LUX

3910 Zwettl, Neuer Markt 2 Telefon 02822/2333

LUX INSTALLATIONEN

WASSER — GAS — HEIZUNG
3910 ZWETTL-NÖ, Neuer Markt 2, Tel. 02822/2333

MODERNE HEIZUNGSSYSTEME FÜR ALLE BRENNSTOFFE
SONNENKOLLEKTOREN — FUSSBODENHEIZUNGEN
WÄRMEPUMPEN — SCHWIMMBADINSTALLATIONEN
SAUNAANLAGEN — BÄDER — AUSSTATTUNGSARTIKEL

ALLE ERDGAS-INSTALLATIONEN

IHR

wasser-
&warme partner
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17. Februar 1984
Franz Blauensteiner
Schweiggers 127
Elisabeth Burger
Bösenneunzen 4

17. Februar 1984
Herbert Winkler
Gschwendt 10
Maria Weber
Niederneustift 68

21. Februar 1984
Josef Rabl
Annatsberg 21
Elisabeth Weichselbaum
Großgerungs, Hypolz 1

23. Februar 1984
Mag. Peter Haas
Zwettl, Alpenlandstraße 2
Maria Seidl
Etzen 32

Sterbefälle

3. Dezember 1983
Theresia Bruckner
78 Jahre
Marbach am Walde 51

7. Dezember 1983
Theresia Kurz
63 Jahre
Schloß Rosenau 22

8. Dezember 1983
Schulrat Viktor Adolf
55 Jahre
Stift Zwettl 17

8. Dezember 1983
Maria Lichtenwallner
71 Jahre
Zwettl, Babenbergergasse 5

11. Dezember 1983
Rudolf Hölzl
69 Jahre
Niederstrahlbach 5

11. Dezember 1983
Maria Binder
18 Jahre
Germanns 21

15. Dezember 1983
Aloisia Pfeiffer
80 Jahre
Zwettl, Mühlgrabengasse 31

18. Dezember 1983
Leo Weigl
79 Jahre
Jagenbach 37

19. Dezember 1983
Anton Katzenschlager
81 Jahre
Purken 4

28. Dezember 1983
Franz Berger
71 Jahre
Niederstrahlbach 13

29. Dezember 1983
Maria Siedl
93 Jahre
Zwettl, Syrnauer Straße 10

4. Jänner 1984
Emma Nöbauer
66 Jahre
Waldhams 5

tot aufgefunden am
5. Jänner 1984

Maria Blauensteiner
75 Jahre
Zwettl, Wasserleitungsstraße 11

10. Jänner 1984
Franz Hölzl
72 Jahre
Jahrings 14

12. Jänner 1984
Josef Hofbauer
28 Jahre
Unterrabenthan 34

14. Jänner 1984
Herta Schrenk
38 Jahre
Rudmanns 120

14. Jänner 1984
Ewald Wartha
35 Jahre
Marbach am Walde 59

21. Jänner 1984
Josef Tüchler
80 Jahre
Niederneustift 5

25. Jänner 1984
Josef Raidinger
77 Jahre
Friedersbach 101

25. Jänner 1984
Anna Moser
85 Jahre
Rudmanns 69

26. Jänner 1984
Rosina Böhm
78 Jahre
Rudmanns 67

27. Jänner 1984
Maria Hölzl
83 Jahre
Zwettl, Landstraße 42a

28. Jänner 1984
Walpurga Kainrat
68 Jahre
Großglobnitz 20

28. Jänner 1984
Leopoldine Zechmeister
78 Jahre
Hörmanns 17

30. Jänner 1984
Theresia Kasper
94 Jahre
Gerotten 20

31. Jänner 1984
Rosa Häusler
74 Jahre
Zwettl, Klosterstraße 3

2. Februar 1984
Ludwig Traxler
84 Jahre
Gutenbrunn 15

2. Februar 1984
Johann Strasser
87 Jahre
Kleinotten 7

11. Februar 1984
Johann Amon
85 Jahre
Zwettl, Klosterstraße 2

13. Februar 1984
Agnes Brenner
80 Jahre
Mitterreith 25

17. Februar 1984
Maria Stummer
84 Jahre
Großglobnitz 16

17. Februar 1984
Josef Mödlagl
63 Jahre
Zwettl, Alpenlandstraße 19

19. Februar 1984
Rosina Tüchler
70 Jahre
Jahrings 40

22. Februar 1984
Walter Renk
18 Jahre
Niederstrahlbach 2

23. Februar 1984
Josefa Preiß
78 Jahre
Friedersbach 36

23. Februar 1984
Maria Poinstingl
84 Jahre
Hörmanns 4

25. Februar 1984
Florian Eckl
71 Jahre
Zwettl, Schulgasse 14

26. Februar 1984
Johann Nöbauer
86 Jahre
Zwettl, Allentsteiger Straße 2

Offenlegung Gemäß § 25 Mediengesetz:Diese Druckschrift beinhaltet Mitteilungen desBürgermeisters der Stadtgemeinde Zwettl-NÖ,3910 Zwettl, Gartenstraße 3, über wesentliche Ge¬meindeangelegenheiten in Erfüllung der gesetzli¬chen Informationspflicht der Nö. Gemeindeord¬nung 1973.

Medieninhaber und Herausgeber: StadtgemeindeZwettl-NÖ, 3910 Zwettl, Gartenstraße 3 (gleichzei¬tig Verlagsort). Redaktion: Bürgermeister EwaldBiegelbauer, 3910 Zwettl, Gartenstraße 3. Druck:Malek Druckerei Gesellschaft m.b.H., 3500 Krems,Wiener Straße 127 (gleichzeitig Herstellungsort).Gestaltung und Werbeeinschaltungen: Leutgeb-Werbung, 3910 Zwettl, Syrnauer Straße 8a, Tel.02822/2379. Die Titelseite wurde von FriedrichStadler, Zwettl, entworfen.

DURCH EIGENE PRODUKTION BESTE QUALITÄT
ZUM GUNSTIGSTEN PREIS !

STEINMETZMEISTER
GRABSTEINE

WUNSCH marmorstiegen
Fensterbänke, Bodenplatten,

Zwettl, Kremser Straße, Tel. 0 28 22 / 24 78 Marmor, Granit, Kunststein
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ELEKTRO

SINNHUBER

IHR VERLÄSSLICHER

PARTNER

z

Wl

E

T

T

L

LEUCHTENZENTRUM

ELEKTRO

RADIO

WASCHVOLLAUTOMATEN
ab 3990 —

Farbfernseher und Videorecorder
Aktionen

Landstraße 51 Tel. 02822/2688

3910 ZWETTL, Hauptplatz 5, Telefon 02822/2488
3830 WAIDHOFEN/THAYA, Niederleuthnerstraße 13, Telefon 02842/2269

IHR FACHGESCHÄFT FÜR

UHRED □ULUELEn OPTIK

& PeerOHG

TO

STOLZ

... dazu die passende Handtasche
3910Zwettl, Kirchengasse 1,Tel. 02822/2294 — Filiale: Schuhmarkt 61, Landstraße

BAUUNTERNEHMUNG - HOLZBAU - LIEFERBETON

/\ HOLZ - IMPORT - EXPORT

MULLNER E. MÜLLNER Ges.m.b.H.

3914 WALDHAUSEN, Tel. 02877/284-221 • 3910 ZWETTL, Tel. 02822/2171/72



SPARKASSE

ZWETTL-ALLENTSTEIG

IHR PARTNER

IN ALLEN BANKANGELEGENHEITEN

Hauptanstalt: ZWETTL

Hauptgeschäftsstelle: ALLENTSTEIG

Zweigstellen: Echsenbach
Göpfritz/Wild
Neupölla
Schwarzenau
Schweiggers

o

4

.. denn wir wissen, wie der D läuft


